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leP Schlup des LanStages

tägliche Vorgänge / Brennende Nrbeitslojennot / Nazisozi als Diätenfchinder
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im vorigen Herbst neu gewählte Landtag hat seine
? Cession hinter sich . Er beendete gestern seine Tagungen ,

es die Parteien und einige Redner darauf angelegt
tö ne H noch in letzter Stunde allen Gegnern des Lan -

Aklaments und des parlamentarischen Systems Material
^ sern , wirkungsvoller konnten sie es unmöglich tun , als

^Wern vormittag geschehen ist . Geschlagene anderthalb
^ rn leisteten die Parteien sich ein Gezänk » bei dem
J? Nur froh sein konnte , daß die Tribünen so schlecht besucht^“ tt .

njjj* warum ? Die Nazisozi hatten vo^ Monaten
Kation gegen

eine In¬
den Kultusminister Remmele einge -

to, - wegen angeblicher Aeußerungen des Ministers in
■ • Wie es der politischen und geistigen Verfassung der

entspricht , war die Interpellation in rüpelhaf -
»!. . Tone gehalten . Der Aeltestenausschuß beschloß daher

Kt»»"

lî Sug und Recht , eine solche Interpellation ohne jede sach-
^ Debatte zur Ablehnung zu empfehlen . Natürlich ging
j!!1 Beschluß ein kleinliches und zänkisches Para -
^ ngezerre der Liberalen und Demokraten vor -
Lür das Plenum mußte also gelten , daß man die Nazis ,

Moskauer und die bürgerliche Opposition ruhig ihr Pro -
,Wchlein heruntersagen ließ , dann abstimmte und den
,^ uß annahm . So wollte man auch, als aber die —

Betts schwächlichen — Proteste erhoben waren , konnten
^ ider die Regierungsparteien nicht enthalten , ihrerseits

. Mutige Erklärungen und juristische Tifteleien zum Besten
l£j

®ett. Run war die Holzerei in Worten in vollem Gange ,
legten sich daran die Herren Oberregierungsrat Bauer ,
st̂ zisozi Professor Köhler , der Kommunist L e ch l e i -

. Und Herr v. A u , muß aus jeder Debatte ein Gezänk «
pn , in das der Herr ehemalige Kultusminister Dr .
. ttt der bei ihm und an ihm gewohnten erschrek -
, ° « n Kleinlichkeit durch Zwischenrufe eingreift ,

^ anderthalb Stunden dauerte zum blanken Entsetzen
Tribünenbesucher diese in jeder Beziehung blamable

^ sbalgerei , der der Herr Präsident Duffner mit
»Wohnlicher Hilflosigkeit gegenüber stand . Der ge-
^ Unternommene und ehrliche Versuch des Herrn Staats -
^ .Mten Dr . S ch m i t t , die Wortbalgerei zu beenden durch

der Vernunft , schei 'terte .

Wir bedauern den gestrigen Vorgam im Landtag außer¬
ordentlich und man kann dem „Hohmr Hause " nur empfehlen ,
in Zukunft weniger von der „W ü rd e des Hohen Hauses "
zu reden , aber desto mehr danach zu handeln . Die
Bedeutung der kleinen Landtage ist ohnehin minimal ; warum
dann noch derart den Rest des Ansehens ruinieren

Eine parlamentarische Aktion am gestrigen Tage ist zu
begrüßen : es wurden Anträge der Regierungsparteien wie
der Demokraten angenommen , die das Reich um schleu -
nigsie Hilfe für in bitterste Not geratene Gemeinden
und Arbeitslose ersucht. Wir haben in Baden eine ganz er¬
hebliche Zahl von Gemeinden , in denen die Bauarbeiter
einen großen Teil oder auch die Mehrheit der Bewohner stel¬
len . Tausende dieser Bauarbeiter stehen in allerkürzester Zeit
vor der verzweifelnden Tatsache , daß sie völlig ausge -
st e u e r t , also ohne Hilfe einfach dem bitteren Elend ausge¬
liefert sind . Die Gemeinden , die helfend eingreifen sollen und
schließlich müssen , sind aber selbst in ärgster finanzieller Be¬
drängnis . Das Land Baden , dessen schlimme wirtschaftliche
Situation ebenso chronisch wie bekannt ist, ist nicht in der
Lage , Hilfe zu gewähren . Rur das Reich kann helfen . Und
um diese Hilfe soll auf Initiative der Regierungsparteien in
Berlin nachdrücklich nachgesucht werden . Möge es gelingen .

Bevor der Landtag seine Session schloß , mußten noch recht
beschämende Feststellungen bei den Abgeordne 1 en
der Nazisozi gemacht werden . Einige von ihnen konnten
als Diätenschinder entlarvt werden . An der Spitze
Herr Wagner - Backfisch , der sich „krank " meldete , aber
während seiner „Krankheit " quietschvergnügt in hiesigen Lo«
kalen dinierte und wohl auch Konferenzen außerhalb abge¬
halten hat . Andere Abgeordnete der Nazisozi benutzen zum
Bezug der geliebten Diäten , ohne dafür Arbeit zu leisten , fol¬
genden Dreh : sie finden sich pünktlich zu Ausschußfitzungen
am Beginn ein , melden sich und warten , bis der Vorsitzende
die Sitzung eröffnet hat , dann verschwinden sie spornstreichs .
Sie haben die Diäten für diesen Tag ergattert . Diesen Herr¬
schaften einmal nur einige Monate die Verfügung über die
Kassen des Reiches und der Länder überlassen , dann würde
wohl ein drittes Reich kommen müffen , denn das jetzige wäre
restlos bankerott . Wir erwarten , daß die Diäterqchinderek
der badischen Nazisozi den weitesten Kreisen der Bevölkerung
eingehend bekannt gegeben wird .

Hitler verschlingt Sclütc
Der zerfallende Stahlhelm

.
* Stahlhelm teilt das Schicksal der Deutschnationalen

5ttl e ,̂ blheIm kämpfen seit Monaten zwei Richtungen mit -
ld , An der Loitze der einen steht der Bundesjührer Le ldte
' » tT

~

nf -
. -

l tn . et ® mit Unterstützung einiger ehemaliger preußischer
X V n Ehrt .
% >tn Qltn,V nB zwischen den beiden sich seit Monaten befehdenden

^^^ ichte ihren Höhepunkt mit der Bildung der Regierung
üitzz aIs sich Leldt « für eine Tolerierung dieses Ka-
^

ts^ ^ ischied, während Düsterberg von Anfang an für den
y Suno ? gegen Brüning plädierte . Roch lange tobte

'
% v ^ " iissen der Kampf zwischen Leldte und Düsterberg,

«t .
* Regierung Brüning versagte , desto stärker wurde der
iisel, desto einflußreicher wurde D ü st e r b e r g . Er gilt

Its elm schon beute als der Führer , hinter dem Seldte eines
öiilit öurücktreten müssen . Nicht weil er größere Eigenschaften

*
1® h^sitzt als Seldte . nicht weil er in der Lage wäre , dem

abstürzenden Ast sitzenden Stahlhelm neues Leben einzu-
oi-^ ^ äten besonderer Art besitzt Düsterberg eher noch we -

>ß, -. beldte . Was ihn über Seldte hinaus zu seinem Ein -
ltnti ^ ^ elm verholfen hat , ist fein Wort „Radikalismus " und
„

" >chlossenheit , dem Nationalsozialismus dadurch Konkur-

Leiter der politischen Abteilung des Stahlhelms , Dr.
Meiler ; die andere wird von dem »weiten Bundesfühirr

devilla erwartet Zeppelin
® tt f £ n, 5i 2 " ni . Nach einem beim Luftschifsl

qv« Z"n«enen Funkspruch befand sich das Luftschiff
ft

6**««!* 3 - 38 Erad Nord und 21 Grad West . Es hatte e
>̂ » in

^ ' ndigkcit von 90.1 .
L^, . ^r .? " ni . Große Vorbereitungen für die 5

ir ' it » k. !? 1!?8 ®tQ f Zeppelin find getroffen . Die Funkstat
! mit dem Luftschiff in Verbindung zu trei
l», e»f 8?.llchc Nachrichten zukommen zu lallen . Man ho
' ln? '*«* d ? "elin in der Morgenfrühe eintreffen w

tzf 'er « wegen des schlechten Wetters allerdings 3 St
« bends fiel ein wolkenbruchartiger Regen , ß

't ! W
* be »- !, e Luftlchifferkompagnie steht für das Landun

IC*« .!1 « nhoi'„„? et Zeppelin sollte nach Friedrichshaf
Ploi . ^ , Plätzen fahren , aber von Madrid aus*** *»on ?nnn bestellt worden. Post für Mitteleuruo° Peseten liegt zur Mitnahme bereit .

der Nationalsozialisten mit Erfolg auf grobe Teile des Stahlhelm
übertrug . So wurde aus dem einst überwiegend von Deutfchna»
tionalen gebildeten Stahlhelm mehr und mehr eine Organisation ,in der heute nationalsozialistische Eedankengänge
maßgebend sind . Die deutschnationalen Stablbelmleute traten in
Scharen zu Hitler über , andere wurden beeinflußt durch Düster¬
berg . Als diese innere Wandlung schließlich nicht mehr zu ver¬
schleiern war , versuchte die Stahlhelmleitung aus Gründen der
Selbsterhaltung dem großen Nebenbuhler den Kampf seiner Press«;
gegen den Stahlhelm abzublasen. Hitler lehnte ab , und be¬
stimmt« , daß kein Nationalsozialist zugleich Mitglied des Stahl¬
helm sein kann. Er lehnte ab , weil er über die inneren Vorgänge
im Lager des Stahlhelm genau informiert war , weil er wußte, daß
Düsterberg in den letzten Monaten für ihn gearbeitet hatte und
ein Zugeständnis an den Stahlhelm die Stabilisierung einer zwei¬
ten nationalsozialistischen Bewegung neben der
eigentlichen Hitlerfvont bedeutet haben würde.

Hitlers Truppenordnung wird sicherlich nicht von heute auf
morgen zum Kampf gegen den Stahlhelm blasen , aber sie wird den
Zerfall des Stahlhelms beschleunigen. Wie in die deutsch-
nationale Partei , so hat Hitler heute 'den Keim der Zersetzung auch
in den Stahlhelm hineingetragen , indem er Düsterbergs Hand »um
Frieden ausschlug. Statt der ihm angetragenen Versöhnung steht
er im Begriff , Düsterberg und seine Mannen mit Haut und Haa¬
ren zu verschlingen . Schneller als es sich Düsterberg je ge¬
träumt haben würde , geht es mit seinem Platz als Kommandant
des Stahlhelms zu Ende.

Die bewaffneten Leiebenslümmer
Im hessischen Landtag teilte die Regierung am Mittwoch mit ,daß im Verlauf von polizeilichen Durchsuchen bei Na¬

tionalsozialisten in 28 Fällen 119 Hieb-, Schuß- und Stich¬waffe» gefunden worden find . In 35 Fällen sei von diesen Instru¬menten in übler Weise Gebrauch gemacht worden.
Berlin , 5 . Juni . ( Funkdienst.) Der thüringische Staatsminister

Dr . Baum weilt heute in Berlin . Wie verlautet , beabsichtigt er mit
dem Reichsinnenminister nochmals über den Konflikt zwischen dem
Reich und Thüringen in der Polizeifrage zu verhandeln .

Die Reichseinnahmen für 1929
Die gesamten Einnahmen des Reiches an Steuern , Zöllen und

Abgaben im Rechnungsjahre 1929 belaufen sich auf rund 9172 Mil¬lionen Roichsmark gegenüber einem Voranschlag von 9216 Mil¬
lionen .

lifo Meißt Aie %afö
Pfingsten steht vor der Tür . Die Lage Deutschlands, vor allem

die der breiten Mafien hat aber gar nichts Pfingstliches , gar nichts
Liebliches an sich. Dia Sintflut der Massenarbeitslosigkeit will
und will nicht zurückgehen . Frau Sorge ist ständiger Gast in den
Arbeiterquartieren . Ueber den noch Arbeitenden bängt ständig
das Damoklesschwert der Entlafiung . Die Städte sind in der
Wohlfahrtsunterstützung bald am Ende ihrer Kraft . Ein trost¬
loser Zustand . Die Situation auf dem Arbeitsmarkt und der
Stand der Reichsfinanzen , beides ist so ernst, daß keine Alarm¬
rufe mehr nötig sind .

Was soll aus all dem noch werden? Was wird der kommende
Winter bringen , wenn nicht rasch und energisch in die Speichen
gegriffen und die Räder der Wirtschaft wieder in Gang gebracht
werden? Der Reichsarbeitsminister hat angekündigt , in Kürze
120- bis 150 000 Bauarbeitern Arbeit zu beschaffen . Hoffentlich
gelingt es ihm. Aber das ist zunächst nur ein Tropfen auf den
beißen Stein . Selbstverständlich müfien wir jetzt wenigstens im
Juni das» kommen , den Bauarbeitern für einige Monate Be¬
schäftigung zu geben. Grauenhaft wäre es, wenn auch das nicht
gelingen sollte. Hoffentlich rücken auch die Reichspost und die
Reichsbahn in kürzester Frist mit Aufträgen an die Wirtschaft
heraus . Allein auch davon wollen wir uns keine Wunder verspre¬
chen. Wenn wir aus dem Sumpf der Mafienarbeitslosigkeit her-
auskommen wollen, dann sind Taten notwendig . Das Pfingst -
wunder wird sich nur dann einstellen, wenn wir uns selbst helfen.
Hilf dir selbst , dann hilft dir Gott .

Psingstgeist ist die Voraussetzung, wenn in Staat und Wirtschaft
eine kühne Tat zur Arbeitsbeschaffung und damit Mr Vrotvermvh-
rung möglich gemacht werden soll . Pfingstveist ist der Geist der
Verständimng . Bis jetzt können wir leider erst nur sehr schwache
Anzeichen zu einer solchen Verständigung beobachten. Noch ist die
Rotopferfrage nicht geklärt , noch ist in der Frage des Preisabbaues
kein mutiger Schritt getan . Erst in den letzten Tagen haben sich
auch i» den Rechtskreisen die Stimmen gemehrt , die sich für eine
Heranziehung der leitenden Persönlichkeiten zur Beitragsleistung
für die Arbeitslosenversicherung aussprachen. Die Freien Gewerk¬
schaften können nicht davon ablafien , daß das Notopfer ganz all¬
gemein auf alle Kreise der Besitzenden ausgedehnt wird , die für
den Arbeitslosenschutz bis jetzt nichts direkt zu leisten haben . Mit
Notopfer und Beitragserhöhungen ist jedoch erst zur Not die
Finanzierung des Arbeitslosenschutzes gesichert . Wir brauchen
aber auch eine Lösung des Arbeitslosenvroblems . Noch immer
wehren sich die Spitzen der Unternehmer mit Händen und Füßen ,
endlich mit dem Preisabbau zu beginnen . Immer wieder kommen
sie mit ihren bekannten Argumenten gegen die Parole der Gewerk¬
schaften aus Steigerung der Kaufkraft der Mafien . Mit theoreti¬
schen Erörterungen kommen wir nicht vom Fleck. Tatsache ist, daß
die Preise übersetzt sind . Sie müfien jetzt endlich herunter . Auch
die Unternehmer sehen das ein. Aber wo bleibt die mutige Tat ,di« aus der Erkenntnis die notwendigen Konsequenzen zieht.
Statt durch eine weithinleuchtende Geste in der Preisabbaufrage
das Berständigungswerk zu fördern , will man übervorstchtig Preise
und Löhne Zug um Zug abbauen . Merkwürdige Leute , die große
Wirtschafts - und staatspolitische Aufgabetz in Form eines Geschäf¬
tes bewältigen und abwickeln wollen. Sie vergefien, daß auf der
Dohnseite lebende Menschen stehen , Menschen, die bereits seit
Wochen und Monaten vom Lohnabbau heimgesucht sind . Nicht die
Preise , wohl aber die Löhne sind praktisch heute bereits in un¬
zähligen Fällen empfindlich gesenkt , durch Feierschichten oder durch
Kurzarbeiten , oder durch willkürliche Diktate , von denen die Oef-
sentlichkeit nichts erfuhr . Es gibt Arbeiter , die beute per Monat
mindestens 100 Mark Lohnausfall zu verzeichnen haben . Es gibt
Angestellte, deren Monatsgehalt von etwa 300 Mark um 25 bis
30 Mark gekürzt worden ist . Seit Jahr und Tag sind Millionen
durch Rationalisierung herausgezogen worden. Die Gesamtein-
kommensfumme ist nicht größer, sondem kleiner geworden. Die
Arbeitslosen haben im Verlauf von vielen Monaten sehr beträcht¬
liche Opfer durch Lohneinbußen empfindlichster Art gebracht. Nun
sollen sie noch einmal ein ganz besonderes Opfer bringen , damit
die Arbeitslosen in die Betriebe zurückkehren können? Zunächst
sind die Unternehmer an der Reibe, Opfer zu bringen . Es muß
jetzt zunächst einmal mit den Preisen , di« di« ganze Zeit über oben
geblieben sind, mit dem Abbau ein Anfang gemacht werden.

Von den Arbeitnehmern verlangt man neue Opfer , obwohl sie
durch die bereits anrollende Teuerungswelle infolge der großen
Steuerlasten , der Auswirkung der Zölle, der Steigerung der Ver -
kebrstarife und der Mieten schon wieder hart angefaßt werden.
Wer sich das alles ruhig und nüchtern überlegt , muß für die For¬
derung der Gewerkschaften auf schnellen und weithin sichtbaren
Preisabbau Verständnis haben . Rur eine mutige Tat in der
Preisfrage kann uns im Augenblick vorwärts bringen .

Proklamationen und Mahnungen von oben und sei es auch von
höchster Stelle im Reich, sind nicht das Wesentliche. Am Unter¬
nehmertum ist es, heute zu beweisen, daß es den guten Willen hat ,etwas zur Lösung der Kris« beizutragen . Ein Teil des Unter¬
nehmertums ist zweifellos verständigungsbereit . Soweit wir sehen ,
ist es diefesmal nicht die nordwestdeutsche Schwerindustrie , die die
Einigung hemmt, sondern — wenigstens vorläufig — die Kreise
um Borsig. Die nordwestliche Schwerindustrie zeigt sich versöhn¬
licher, und das begreift jeder, der in letzter Zeit die Stockung des
Arbeitstempos in Rheinland -Westfalen mit eigenen Augen be¬
obachten konnte. Die Rauchfahnen über dem Ruhrgebiet wirken in
diesem Jahre wie Trauerfahnen .

Nicht Sache der Eewerkschaften, sondern Sache der Unternehmer
und der Regierung ist es , daß den Arbeitern ein loyale » und sozial
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tragbares Verständigungsangebot gemacht wird . Das Gerede über
das Wiederaufleben der zentralen Arbeitsgemeinschaft ist büchst
überflüssig. Es paßt herzlich schlecht in einem Augenblick, wo es
in Mansfeld infolge eines Lohnsenkungsdiktates zu einer großen
Aussperrung gekommen ist. Nicht Verständigungsgerede , sondern
Verständigungswille und Verständigungstaten können hier helfen.

Ein Notopfer im Sinne der Gewerkschaften , ein umfassender
Ausbau der Krisenfürsorge, ein von nicht zu vielen Wenn und
Aber abhängig gemachter Preisabbau , d . h . Nichtantastung des
Reallohnes , das sind die Dinge , die den Weg zu einer Verständi¬
gung frei machen können. Ueberzeugend wirkt auf die Arbeiterschaft
nur ein wirkliches Opfer , ein Opfer der Besitzenden und Gesicherten
in der Notopferfrage und ein Opfer der Unternehmer in der Preis¬
frage .

Nationalsozialisten und Fremöenverketzr
Im Verlauf einer im thüringischen Landtag ge¬

führten Debatte über ein von den Nationalsozialisten bean¬
tragtes Schächtverbot wurde von sozialdemokratischer
Seite darauf hingewiesen, daß ein derartiges Verbot eine
schwere Schädigung der Geschäftswelt bedeute,
Selbst der Bezirksverein Thüringen des Deutschen Fleischer¬
verbandes habe das in einer Eingabe zum Ausdruck gebracht .
Die Nationalsozialisten erklärten darauf :

„Na , da wären wir ja soweit, was wir wollen . Es wäre wün¬
schenswert, wenn die Juden nicht in die thüringischen Kurorte
kämen . Die Juden sollten draußen bleiben .

"

Von sozialdemokratischer Seite wurde anläßlich
dieser Aeußerung darauf hingewiesen, dah sich die Bevölke¬
rung Thüringens , die auf den Fremdenverkehr ange¬
wiesen ist, bei den Nationalsozialisten bedanken möge , wenn
der Fremdenverkehr ausbliebe . Die bürgerlichen Parteien
nahmen die Aeuherungen der Nationalsozialisten stillschwei¬
gend hin.

vie „Provision " - es Volksvertreters
Aus Bochum wird uns gemeldet : Der Zentrumsabgeordnete des

Reichstag» , Nientimv , der seit Wochen grober Schiebungen be¬
schuldigt wird , ohne bisher sein Reichstagsmandat niederzulegen,
lägt neuerdings in der Presse erklären , daß es sich bei den von ihm
erhaltenen Summen der Grobeinkaufsgenosienschaft westfälischer
Bäckereien nicht um Schmiergelder , sondern um „Vergütungen "
gehandelt habe. Er habe diese Vergütungen für seine parlamenta¬
rische Tätigkeit im Interesse der Grobeinkaufsgenossenschaft erhal¬
ten . Die westdeutsche Zentrumsvresie rückt trotz dieser Erklärung
scharf von Nientimv ab. Inzwischen hat sich die Staatsanwaltschaft
der Affäre angenommen.

Das Berliner Tageblatt meldet dazu weiter :
Der Korruvtionsikandal des Zentrums -Reichstagsabgeordneten

Nientimv nimmt einen geradezu sensationellen Umfang an ; die
aus der westfälischen Bäckerinnungstagung eingesetzte Unter¬
suchungskommission aus Mitgliedern der Grobeinkaufsgenosienschaft
der westfälischen Bäckerinnungen hat bereits festgestellt , dab Nien¬
timv und der ehemalige Geschäftsführer der Gebewa , Hundertmarck,
Schmiergelder in Höhe von mehreren Hunderttausend Mark be¬
zogen haben . So bat u . a . die Vereinigung westfälischer Mühlen
E .m .b .H . , Köln , ein Lieferant der Gebewa, Nientimv jahrelang
Zuwendungen in Höhe von 700 bis 1200 M. monatlich , angeblich für
leine Tätigkeit als Vertreter der Mühleninteressen im Reichstage,
gemacht . Eine andere Lieferfirma der Eebewa , die Dortmunder
Mühle , bat zugegeben . Nientimv über 135 000 M zugesteckt zu haben.
Aus Grund dieser Feststellungen bat die Eebewa beschlosien , Straf¬
antrag gegen Nientimv und Hundermarck bei der Staatsanwalt
zu Wellen .

Weitere Feststellungen des Untersuchungsausschusses haben er¬
geben, dab Nientimv sich von sämtlichen Lieferantengruppen der
Eebewa , und zwar in erster Linie von den Mehl - , Margarine - und
Hefelieferanten , Schmiergelder in Gestalt regelmäbiger , monatlich
erfolgender Zuwendungen auszahlen lieb. Die Hauvtgruvpen der
Eebewa -Lieferanten scheinen sich inzwischen aus die Formel geeinigt
zu haben , dab es bei dielen offensichtlichen Korruptionsgeldern um
. .Entschädigungen" für die Vertretung der einzelnen Fabrikanten -
interesien durch Nientimv im Reichstage handelte . Das trifft jedoch
keineswegs zu, da festgestellt werden konnte, dab Nientimv diese
Zuwendungen schon vor Ausübung seiner parlamentarischen Tätig¬
keit bezog .

Bochum , 4 . Juni . Die Bochumer Zentrumsfraktion hat sich heute
in einer auberordentlichen Sitzung mit den in der Oeffentlichkeit
gegen Herrn Nientimv erhobenen Beschludigungen sehr ein¬
gehend befaßt . Eine im Aufträge des Fraktionsvorstandes mit
Nientimv erfolgte Aussprache bat bereits die Niederlegung des
Etodtverordnetenmandats und damit seines Vorsteheramtes und
des Vorsitzes in der Fraktion bewirkt. Die Fraktion hat einstimmig
beschlosien : In Anbetracht der Schwere der gegen Nientimv erhobe¬
nen Vorwürfe von ihm zu fordern , dab er im Jnteresie einer rest¬
losen Aufklärung die Aufhebung seiner Immunität be¬
antrage und sich gegebenenfalls dem Gerichte zur Verfügung stellt.
Die Fraktion bat dem Vorstand der Reichspartei und der Reichs -
tagsfraktion des Zentrums von diesen Dingen sofort Kennt -
gegeben.

Voraussetzung - es Frie- ens in - n- ien
Der Sonderberichterstatter des Daily Herald drahtet aus Bom¬

bay den Inhalt der Unterredung , die der Bizekönig vou Indien
mit dem liberalen indischen Politiker S a v r u zwecks Vorbereitung
der anglo - indischen Konferenz geführt bat .

Saoru erklärt darnach frei und offen, weder der allindische
Kongreß noch die indischen Liberalen werden an der beabsichtigten
anglo - indischen Konferenz teilnebmen , solange die englische Regie¬
rung nicht die volle Selbstverwaltung Indiens bekannt gegeben
habe. In allen Klassen und Parteien Indiens herrsche grobes Miß¬
trauen gegenüber den englischen Versprechungen. Eine Zusammen¬
arbeit Englands mit dem indischen Volke sei unmöglich, solange
nicht eine Verstäudiguug mit Gandhi herbeigeführt sei . Die ge¬
mäßigten Inder seien sehr erstaunt , dab die anglo - indische Regie¬
rung in den letzten Tagen nicht die Gelegenheit zu einem Kompro¬
miß mit Gandhi benutzt hätte , das einzugehen er offen bekundet
habe . Gandhi habe zu verstehen gegeben, dab er von
seinen früheren Forderungen manchen Abstrich gemacht habe.
Würde die englisch - indische Regierung den Domiuionftatu »
für Indien als den Zweck der künftigen Konferenz garan¬
tieren , sowie eine Amnestie für die Gefangenen , so wäre
Gandhi und der größte Teil seiner Anhänger zweifellos
bereit gewesen , den Aufruf zur Gesetzesübertretung zurllckzu-
» iehen. Der im Gefängnis sitzende radikale indische Kongrebvräst-
dent Nehru wäre mit seinen Freunden allein und in der Minder¬
heit gewesen .

Nachdem aber die Regierung die letzten Tage hat tatenlos ver¬
streichen lösten , würden sich die gemäbigten und die liberalen Inder
jetzt schnell den Radikalen nähern . Auch sie würden jede Teilnahme
an der anglo - indischen Konferenz ablebnen , solange nicht die Selbst¬
verwaltung garantiert sei . Wenn die anglo - indische Regierung an
ihren Plänen sesthalte, nur eine provinzielle Selbstverwaltung für
Indien zu gewähren , und keine indische Zentralregierung , so würde
er , Savru , nicht nach London gehen.

Keine Staatsanwaltsberufung im Frenzel -Prozeh
ERB . Berlin , 4 . Juni . Der Staatsanwalt hat laut Lokalanzei¬

ger heute erklärt , dab er kein« Berufung gegen das Urteil im Pro -
zeb Frenzel einlegen wird.

Srettschei- für Pan-Europi»
Deutschland muß gleichberechtigt sein

Gegen einseitige Abrüstung
Genf, 4 . Juni . In der heutigen Vollversammlung des Bundes

für europäische Zusammenarbeit nahm Dr . Breitlcheid im Verlaufe
einer allgemeinen Aussprache übet die Möglichkeiten einer euro¬
päischen Zusammenarbeit Stellung zu dem Briandschen Durova -
memorandum . Er bekannte sich grundsätzlich zu dem Gedanken eines
europäischen Staatenbundes , übte aber an Einzelheiten der Denk¬
schrift scharfe Kritik . Vor allem wandte er sich gegen den in das
Memorandum aufgenommenen Souveränitätsbegriff und forderte
demgegenüber eine Zusammenarbeit auf der Grundlage der Gleich¬
berechtigung.

Dr . Breitlcheid betonte mit grober Entschiedenheit, dab von einer
gleichberechtigten Stellung Deutschlands nicht gesprochen werden
könne, solange Deutschland einseitig abgerüstet habe und seine staat¬
liche Hoheit durch ein einheitliches Zonensystem an den Grenzen,
insbesondere durch die einseitige Entmilitarisierung am Rhein ,
eingeschränkt sei. Er kritisierte auch an dem Memorandum die
Verkoppelung des europäischen Gedankens mit der Sicherheitstbese.
Bei einer weitgehenden wirtschaftlichen Verständigung würde die
Sicherheitssrage von selbst gelöst werden.

Der Redner erklärte zum Schluß, dab der Plan nur im Rohmen
des Völkerbundes zu verwirklichen sei und dab er keinerlei Soitzen
gegen andere Staatengruvven haben dürfe.

Hugenberg „rettet " Veutschlan-
öugenberg bat endlich einmal eine Idee gehabt Wenigstens

nennen leine Trabanten „Idee "
, was jeden vernünftigen Menschen

auf den ersten Augenblick als hirnverbrannt anmutet . Hugenbergs
Idee besteht in der Lüftung seines bisher sorgsam gehüteten Ge¬
heimnisse » über die „Befreiuogstheorie " des deutsch -nationalen

Parteivorstandes . Danach soll das Ausland „50 Prozent ®
n

mehr" unserer Reparationslasten bezahlen. Das soll so ?CI“St
dab auf alle ausländischen Waren , die nach Deutschland einS«> ^
werden , auch auf die Rohstoffe eine besondere Reparation »« »»

erhoben werden soll , die Hugenberg zur Bezahlung der Poungi
verwendet wissen will . _

Man fabt sich ob dieses Wahnsinns an den Kopf. Der s
deutschnationale Führer hat immer noch nicht begriffen , daß! " '

Erlasse und Verordnungen allein nicht ankommt, und die sasln>l
Maßnahmen nichts bedeuten , wenn sie praktisch undurchiu » '■

6,

Olli

sind . Man stelle sich nur die Auswirkung der von Hugenberg ^
Basierten Idee vor ! Die erste Folge seiner hirnverbrannten
tentlösung wäre eine gewaltige Verteuerung der Lebenspau
des deutschen Volkes durch Zollerhöhungen . Die zweite « "

jn(
wären »ollvolitische Gegenmaßnahmen des Auslandes , öte ,a<
deutsche Ausfuhr unmöglich machen würden , was vollends die• *
strophe bedeuten würde — , die allerdings Hugenberg wünM - „

- " “ . ' - '
kii

3
«*Ein Berliner Montagsblatt charakterisiert Hugenbergs

wie folgt : „Es ist sehr erfreulich, dab Herr Hugenberg en!
Wik TLUHl . „ Vl'» Ml ICiU cmcuiiuj , vuo </ * *>*• vwjjsuwu » c rZÜ'
seinen bisher jahrelang geheimgehaltenen Erlölungsideen ,
rückt. Sowas von Totalverblödung wie diesen Reoarationseiw
zoll hatten wohl auch Optimisten nicht erwartet .

"

NrmeLionslüsterner Faschist
Der Führer der italienischen Faschistentruvoe in Nizza, ein; ^

wisser Notari , ist von der französischen Regierung ausge»" ^ ,
worden . Der übereifrige Faschist hatte in privater Annexion ,
reit » Nizza zur italienischen Provinz erklärt . Er hatte ,

bei
Hochzeitsseier des italienischen Kronprinzen eine Delegation >

|,
ger italienischer Mädchen aus Nizza nach Rom gesandt , damit 0

dort am Triumvbzug der italienischen Provinzen , bas „anneln^ ,
Nizza" vertreten könnten. Die Demonstration , die natürlich "A
geheim bleiben konnte , batte in Nizza lebhafte Proteste auS5f,it’
Acht Tage Frist wurden Notari gewährt , um seine Reise ins
dies Mussolinis anzutreten .

Moldenhauers Finanzreform.
Er plant eine» Deamtenabbau um 10 Prozent.

Oie Beamten werden jetzt lernen, de« »Zehnten * zu opfern.

Oas neue Strafgesetzbuch t
Da» Einführungsgesetz zum allgemeinen deutschen Strafges «^

und »um Strafoollzugsgesetz ist jetzt dem Reichstag zugega "^
Da » Einfübrungsgesetz hat den Zweck, die Bestimmungen über ^
Verfahren dem neuen Strafrecht anzupassen. Einschließlich der
gründung handelt es sich um ein Merk von mehr als 500 »*

seiten. Der Reichsrat hat dem Einführungsgesetz zugeftimmt̂
lediglich in der Frage der Eidesdelikte einen Vorbehalt gemo«^ ,

Berlin , 4 . Juni . Der preußische Kultusminister macht «
nachmittag vor den Vertretern der Presse Mitteilungen üb«r, ^<
Wege und Ziele der in Preußen beabsichtigten Reform des i" ' m,
fchen Studiums , über deren Notwendigkeit allgemeine Uev«'

stimmung herrsche , weil gerade auf diesem Gebiete die
zwischen Universität und Leben inxein besonders kritisches Stae
getreten sei .

Berufung der Brüder Sah .,
CBN . Berlin , 4 . Juni . Die Brüder Sab haben durch R«AAi-

walt Müller -Stromeyer Berufung gegen das Urteil des
Berichts Berlin -Mitte eingelegt , durch das sie wegen Hausfri «"

bruchs und Sachbeschädigung in dem Hause Flemmingstrab « m
Berlin zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt worden sind . DerS >> r, l
anwalt hat ebenfalls Berufung eingelegt und verlangt di« 1
urteilung der Brüder Saß wegen versuchten Einbruchsdiebstao

fyeidtaat *ßaden
Mißlungene Versammlungsßörung

Eine dieser Tage in Heidelberg abgehaltene Versammlung der
sozialistischen Studentengruvve mit dem Genosten Abg. Erisvien als
Redner , wurde durch Nationalsozialisten zu stören versucht . Der
Versuch ist aber mißlungen . Beim Schlußwort des Genosten Crilvien
machten die Nationalsozialisten einen neuen Vorstoß. Sie remvelten
den Saalschutz an und einem Reichsbannermann wurde auf den
Magen getreten . Die Hitler hatten sich jedoch an die falsche Adresse
gewandt und wurden nach kurzer Zeit an die Lust gesetzt. Als die
Polizei eingriff , wurden sie wütend . Wie wenig harmlos jedoch die
Hitlerjugend war , bezeugt eine Schusteraale, 'die ihnen im Kampf
entrissen und der Polizei übergeben wurde .

Nationalsozialisten stören Zentrums -
Versammlung

Aus Mühlhausen ( bei Wiesloch) meldet der D.Z . : In einer vom
Zentrumsverei » in die Bernhardusballe rinberufene Versammlung
wollte Vierbucher-Berlin über „Stahlhelm , Hitler und internatio¬
nale Friedensbewegung " sprechen . Kaum batte der Redner mit sei¬
nem Referat begonnen , als eine Abteilung Nationalsozialisten ihn
lärmend unterbrach . Bürgermeister Adam wies schließlich den Rä¬
delsführer Robert Klein aus dem Saal , was jedoch die Situation
noch gefährlicher machte . Als man den Widerstand leistenden Hit -
ler -Anbänge » mit Gewalt aus dem Saal drängte , gingen die Na¬
tionalsozialisten mit Spazierstöcken und Stühlen »um Angriff vor,
so dab eine regelrechte Keilerei entstand . Schließlich gelang es der
Polizei mit Hilfe der Versammlungsteilnehmer , den Saal »u
säubern , wo der Redner seinen Dortrag erst halten konnte , nachdem
man noch die Gendarmerie geholt batte .

Nazisozi unter Polizeischutz ,,
In Knielingen veranstalteten am Mittwoch abend die

sozialisten eine ihrer gewohnten Tam -Tam -Versammlung«n>
auch von Kommunisten stark besucht war . Wie üblich kam «* ,p>
schen den sich in ihrem gegensätzlichen Ueberradikalismus I« o p
stehenden Extremen zu Händel , so dab die Polizei von Kan ^
Berufen wurde und — unter Polizeischutz marschierten dann ^
gen den heutigen Staat kriegführende Hitlergarde nach

'
jtttK

zurück. Den Gedanken an die Revolution zur Errichtung des
Reiches hatte man anscheinend während dieses Marsches in o>

terste Herzenskammer versenkt .

poltzeiübung im Schwarzwalö
Im mittleren Schwarzwald . in der Nähe von Obervrechtol-

dieser Tage eine Polizeiübung statt , der die Annahme
liegt , daß im Anschluß an das Auftreten stärkerer Zigeuner
gröbere und schwerere Ordnungsstörungen entstanden
berbeigerufenen Staatspolizei fällt die Aufgabe zu , diese
zu umkreisen. Die herangezogenen Polizeikräfte batten u>>‘

schwierigen Schwarzwaldgelände teilweise erhebliche
Eeländeschwierigen zu überwinden . Der Minister des
Wittemann , bat Gelegenheit genommen, die einzelnen * „„0
teilungen zu besuchen und hierbei seine besondere Anerkenn
die gezeigten Leistungen ausgesprochen.

Die Evangelische Landeskonode wird ihre 4 . öffentliche j « (
am Donnerstag , den 5 . Juni , nachmittags 3 Uhr und o- ,
Freitag , den 6 . Juni , vormittags 8 .30 Uhr abhalten .
Tagesordnung der Donnerstagsitzung stebt u . a . Erklaru ^ .Kln >
über dem erzbischöflichen Hirtenbrief bezüglich der v j
Beratung über den landeskirchlichen Voranschlag. . ■
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Flugzeugunfall eines ehemaligen deutschen Kampffliegers
Der Pilot der kanadischen Handelsgesellschaft Paul Ga r ten , der

während des Weltkrieges der Jagdstaffel des Freiherrn von Richt-
bofen angehörte , fand den Tod , als sich seine Maschine während
eines schweren Sturmes bei der Landung überschlug .

28 Tote in Lübeck
Lübeck, 4 . Juni . Als Folgen des Ealmette -Derfahrenr sind wei¬

tere Todesfälle eingetreten . Damit steigt die Zahl der Todesopfer
auf 28. .

Schweres Unwetter im Mofeltal
Im Moseltal ging ein schweres Gewitter mit Wolkenbruch nie¬

der . Auf der Rebenbahnstrecke Pünderich -Traben -Trarbach bei Reil
wurde der Bahndamm überschwemmt und durch Schlammassen und
Gestrüpp unbefahrbar gemacht . In K r o v hat das Gewitter schwe¬
ren Schaden angerichtet : ein Teil des Ortes stand unter Wasser.
In den Weinbergen wurden gewaltige Massen Weinbergschieser
und Reben mitgerisien .

Schweres Grubenunglück
Recklinghausen, 4 . Juni , Auf Zeche Recklinghausen I ereignete

sich gestern abend »wischen 7 und 8 Ubr in einer Strebe des Flöze»
Sonnenschein ein Eebirgsschlag, dem trotz aller derartiger Ereignisse

gerade in dieser Grube getroffenen Sicherbeitsmaßnabm «"
^ l«'

leute »um Opfer fielen . Zwei weitere Bergknappen vm
verletzt.

S«.
'€

\KErotzfeuer in Harburg jn
Juni . Jn den späten Abendstunden dr"ch .^

e , Vereingte önrbur fler Ddjf r 0 ^
Marburg , 4

Kübllager der F . T b ö r l e , wivm «« "Her !lw t1"
ein Feuer aus , das in kurzer Zeit zu einem Grobi«»
wickelte . Die gesamte Feuerwehr Harburg -Wilhelmsvu ^ ^ ^ pi
Hamburg 5 Züge und mehrere Löschdamvfer sind »ur

k
i
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Ä

des Brandes ausgerückt.
Nachspiel zum Falkeprozeh

Hamburg , 5 Juni . (Funkdienst. ) Das Hamburger
lchlob in dem gestern abend beendeten Prozeß gegen " aa » ' Ljl ' C
Putlchdampfers „Falke" , dem Kapitän des Schiffen 1
patent zu entziehen , ihm aber unter Beruckpm ^ ^
dernder Umstände das Steuermannspatent zu belass« • C ^
latz zu den Anträgen des Reichskommissars bleibt de »i

Kölling in Besitze des Patentes . Im übrigen " , .,ggaS:
allen Tchiffsoffizieren den Borwurf grober Pflichtve
insbesondere bedauerlich, dab die Offiziere aus grov
gebandelt hätten .

°si
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Stürmischer LanStagsschiufi
Hakenkreuzstandal — Um die Würde de» Hause«den Gemeinden — Gesuche — Wahl des landstär

Borstob gegen die Wohnungszwangswirtschaft — Arbeitslosigkeit inWahl des ländständischen Aus schusses — Rückblick — Nachrufe — Schließung des Landtages
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87 . Sitzung
h. w . Karlsrube , 4 . Juni 1930.

. 3n Verfolg einer in der gestrigen Sitzung abgegebenen Erklärung^ Abg . Dr . Wolfhard gegen katholische Geistliche in Etilingen"erliest heute Abg. Dr . Baumgartner eine lehr scharfe Gegenerklä-des Zentrums , in der das Vorgeben des Abg. Dr . Wolfhardder Zentrumsfraktion schärfsten » zurückgewielen wird . — Nach'«er erneuten Erklärung des Abg. Dr . Wolfhard (Dem.) , bei de»Abgabe er auf scharfen Widerstand beim Zentrum stöbt , wird in"' n Tagesordnung eingetreten .Der Präsident Duffner teilt mit , daß der Bertrauensmänner -' eichutz beschlossen habe,i. die förmliche Anfrage der Abg. Wagner u. Gen., Aeuberun-des Ministers des Innern in Bolksverfammlungen , in der vor-" mgten Form zur Beratung nicht zuzulassen .*• Die Angelegenheit ohne Aussprache zu erledigen.Ueber den Antrag des Vertrauensmännerausschusses entsvinnt sich'
^ längere Seschäftsordnungsdebatte , in deren Verlauf. Ahg. Maier (Soz.) unter heftigem Lärm der Nationalsozialisten?"Muf verwies , daß es sich nicht um Paragraphen bandle , sondern?j£ ttn, ob ein Parlament sich gefallen lassen muß , Anfragen zu.
' bandeln , deren Ton jeden Anstand vermessen lassen . Die Par -

j. te*L die derart jeden politischen Anstand vermissen lassen , mögenS Verhalten vor den Wählern verantworten . — Im Verlaufe derAusführungen des Abg. Maier erhalt nahezu die ganze Fraktion, Nationalsozialisten Ordnungsrufe .
Io? ”8 ' ®r - Baumgartner (Zentr .) stellt ebenfalls fest, daß es sichu

.'slich darum bandle , das, das Hau» seine Würde wahre . Dieeiche Auffassung vertritt auch Staatspräsident Dr . Schmitt . . — Die. Ursprache nahm wiederholt stürmische Formen an , der Präsidentk’e «roßte Mühe , die Ordnung aufrecht zu erhalten .Der Antrag des Vertrauensmännerausschusses wurde schließlichM IXstündigen Auseinandersetzungen angenommen unter Bei -M .bg der Paragraphen [der Geschäftsordnung, aiuf Grund deren die,,ruckweifung der förmlichen Anfrage der Nationalsozialisten er-^ Uie. Dagegen stimmten Kommunisten und Nationalsozialisten ,'halten haben sich die Deutschnationalen .
Gegen die Wohnungszwangswirischaft

tzAeber einen Antrag der Wirtschofts - und Bauernpartei , der einerang der Zwangswirtschaft für Wohnungen und Geschäfts-^
' u»e verlangt , erstattet Abg. Dr . Retzbach Bericht. Der Ausschußj^usragt, die Regierung zu ersuchen , unter Berücksichtigung der Er -der von der Regierung über die gegenwärtige Loge despichen Wobnungsmarktes angestellten Erhebungen die Verord -i*^ei Lockerung der Zwangswirtschaft für Wohnungen und Ge -

5.VCrraume vom 11 . Januar 1929 abzuändern ,n Antrag begründet Abg. v. Au (Wirtsch. u . Bauttnv .) mit den

4%
S?5

"chen Argumenten der Hausbesitzer.
Abg. M a r tz l o f f (Soz .)Zündet einen

. Antrag der sozialdemokratischenFraktionr*1 Landtag wolle beschließen :
tu*'* Rücksicht darauf , daß die Ergebnisse der Erhebungen nochvorliegen, ist die Beschlußfassung bis nach Vorlage des Ma -j

®1» zurückzustellen .
Rebnet verlangt , daß auch künftighin der Mieter einen Schutzmu& un^ uicht einfach der Willkür des Hauseigentümers^ liefert ist. Wenn die Wohnungszwangswirtlchast gelockert^ >.Io ist die Folge , daß eine Nachfrage nach kleineren Wobnun -»» " nletzen wird . Es wird eine Abwanderung nach den Klein ->h,? !»tsen eintreten , wodurch dann auch eine Steigerung der Mie -fyC*ier Wohnungen kommen wird . Es handelt sich wirklich nicht% Unt « ine Raumnot , als vielmehr um eine Mietvreisnot . Wiri,, 5 «och nie behauptet , daß wir grundsätzlich auf dem Bodentz ^ Dongswirtschast stehen . Nein , die sozialen Verhältnisse habenRotmaßnahmen gedrängt . Die Frage ist für uns eine»!, der Zweckmäßigkeit . Wir halten an der Zwangswirtschaft' J ®eil wir die Gefahren leben, die eine Aufhebung der Zwangs¬

wirtschaft zur Folge haben wird . Das bis jetzt vorliegende Materialgenügt noch nicht, ausreichendes Material liegt noch nicht vor. Des¬halb bitten wir , die Beschlußfassung über den Antrag des Aus¬schusses »urückzustellen .
Minister des Innern Dr . Wittemann , erklärt , daß das Materialüber die Erhebungen auf dem Wobnungsmarkte noch nicht restloseingegangen sei. Eine Lockerung der Wohnungszwangswirtlchaftwird wobl aber eintreten . Allerdings muß sehr behutsam vorge-gangen werden . Freie Wirtschaft wird erst möglich sein , wennMietzins - und Raumsrage ausgeglichen sind . Dem Antrag des Aus¬schusses sei vor dem sozialdemokratischen Antrag der Vorzug zugeben. — Nach Hl Uhr wird die Sitzung abgebrochen und Weiter -beratung auf nachmittags Hi Uhr festgesetzt

88. Sitzung.
In der Nachmittagssitzung wird die Aussprache über die Lockerungder Mohnungszwangswirtschaft fortgesetzt . — Abg. Lechleiter (Kom.)begründet einen Antrag seiner Fraktion . Weitere Wortmeldungenlagen nicht vor.
Der Antrag der Kommunisten wurde abgelehnt , bei Enthaltungder sozialdemokratischenFraktion .Der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion wurde mit allengegen 15 Stimmen abgelehnt . — Det Ausschußantrag wurde hier¬auf mit allen gegen 19 Stimmen angenommen.

Arbeitslosigkeit in den Gemeinden
Abg. Heid berichtet über die Behandlung des bereits veröffentlich¬ten Antrags der Regierungsparteien , der verlangt , daß alle Wohl -fabrtsarbeitslose für die Dauer der Arbeitslosigkeit in der Krisen¬fürsorge verbleiben sollen, oder daß »um mindesten den unter der Ar¬beitslosigkeit besonders schwer leidenden Gemeinden ausreichendReichsmittel für diesen Zweck zur Verfügung gestellt werden. —Auch die liberale Arbeitsgemeinschaft hat zur selbenSache einen Antrag eingebracht. Der Ausschuß beantragt , beide An¬träge anzunebmen.
Wegen der geschäftlichen Behandlung eines kommunistischen An¬trags kommt es zu erregten Auseinandersetzungen der Kommunistenmit dem Präsidenten , in deren Verlaus der Abg. Lechleiter nach dreiOrdnungsrufen aus dem Saale gewiesen wird und Abg. Böningzwei Ordnungsrufe erhält . Abg. Lechleiter folgt hierauf den Ver¬handlungen von der früheren öofloge aus ! — Abg. Klausmann( Kom.) begründet hierauf den kommunistischen Antrag . — Abg.Koller ( Natsoz.) ist für die beiden Anträge . — Die Anträge wer¬den angenommen.
Eine Anzahl Gesuche werden in üblicher Weise erledigt . Es folgtdie

Wahl des landständischen AusschussesFolgende Mitglieder werden gewählt : Vom Zentrum die Abgg.Dr . Baumgartner , Seurich und Seubert : als Stellvertreter die Ab-geordneten Dr . Föhr , Eichenlaub und Eggler ; von der Sozialdemo¬kratie die Abgg. Maier und Rückert , als Stellvertreter die Abgg.Reiubold und Weihmann . — Von der Deutschen Vollsvartei Abg.Dr . Mattes , Stellvertreter Abg. Bauer ; von der Wirtschafts - undBauernpartei Abg. v . Au , Stellvertreter Abg. Hagin ; von denNationalsozialisten Abg. Köhler , Stellvertreter Abg. Kraft ; von denDemokraten Abg. Hosheinz , Stellvertreter Abg. Dr . Wolfhard .Ein Antrag des Vertrauensmännerausschusses auf Schließung de»Landtags wird mit 46 gegen 18 Stimmen angenommen .Der Präsident gibt hierauf einen Rückblick über-
Dir Arbeit des Landtags

llebersicht über die in der laufenden Sitzungsperiode (1929/30)erledigten Geschäfte
7 . Oeffentliche Sitzungen : 68.II . Ausschußfitzungen : 1 . Ausschuß für den Staatshaushalt : 562 . Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung : 14 . 3. Ausschuß fürGesuche und Beschwerden : 7. 4 . Ausschuß für Geschäftsordnung : 4 .5. Vertrauensmännerausschub : 17 , zusammen: 98.

. HI . Eingänge (außer den Gesuchen ) : 1 . Gesetzentwürfe der Re .grerung , Denkschriften, Staatsvoranschlag , Rechnungsnachweisun-gen und sonstige Regierungsvorlagen : 51 . 2. Initiativanträge : 0.

3 . Sonstige selbständige Anträge : 179 . 4. Förmliche Anfragen : 38.5. Kurze Anfragen : 42.IV . Unerledigt sind geblieben : 1 . Regierungsvorlagen : 3. 2. Selb¬ständige Anträge : 7.V. An Gesuchen lagen »ur Behandlung vor : 582 . 1 . Erledigtwurden : 560 . In die nächste Sitzungsperiode werden übernom¬men : 22.
An wichtigen Regierungsvorlagen wurden erledigt :

I . Staatsvoranschlag (nebst Finanzgesetz) für die Rechnungsjahre1930 und 1931.
II . Gesetzentwürfe: 1 . Bürgschaft des Landes Baden für Dar¬lehen an die Zentrale der landwirtschaftlichen Lagerhäuser A .-G.Tauberbischofsbeim. 2. Dritte Aenderung des Straßengesetzes. 3.Bürgschaft des Landes Baden für einen Kredit an die BadischeBauernbank e .G.m .b .H. in Freiburg . 4. Bekämpfung der Bienen¬seuchen. 5. Aufbesserung gering besoldeter Pfarrer aus Staatsmit¬teln . 6 . Landeselektrizitätsversorgung . 7. Ankauf der im Eigentumder ehemaligen Großberzogin Hilda von Baden stehenden Kunst¬werke der bad . Kunsthalle und des Kuvferstichkabinetts. 8 . Steuer¬erhebung in den Monaten Avril bis September 1930 und über dieErhebung einer Fleischsteuer in den zwei Haushaltsjahren 1930und 1931. 9. Aenderung des Gesetzes über die Aufhebung desPflastergeldes und die Ausscheidung von Landstraßen . 10. Förde¬rung des Wohnungsbaues . 11 . Umwandlung der abgesondertenGemarkung Waghäusel in eine Gemeinde. 12 . Beteiligung an Kali¬gewerkschaften in Baden . 13. Aushebung des Gesetzes über die Er¬mächtigung des badischen Finanzministeriums zum Abschluß einesVertrages mit dem Kreis Karlsruhe zwecks Wetterführung vonNebenbahnen vom 22. Dezember 1920. 14 . Aenderung des Gesetzesüber die Beamten des staatlichen Sicherheitsdienstes (Polizeibeam¬tengesetz) . 15. Aenderung des Viehseuchenentschädigungsgesetzes.Hl . Sonstige Vorlagen : 1 . Mitteilung des Herrn Ministers desInnern vom 2. 11 . 1929, Ausschreitungen bei den Vorbereitungenzur Landtagswahl 1929. 2. Mitteilung des Staatsministeriumsmit der gern . 8 47 Abs . 1 des Besoldungsgesetzes vorzulegendenhalbjährlichen llebersicht. 3. Vergleichende Darstellung der Vor.anschlagssätze und Rechnungsergebmsse für die Rechnungsjahre1926 und 1927. 4 . Mitteilung des Herrn Ministers des Innern vom6 . 11 . 1929 , Verschuldung der badischen Landwirtschaft im Jahre1928. 5 . Mitteilung des Staatsministeriums vom 28. 11 . 1929, Kre¬ditbewilligung für die Instandsetzung der Landstraßen . 6 . Ver¬zeichnis der in der Zeit »wischen der letzten Sitzung des Landtags1928/29 und dem Zusammentritt des Landtags 1929/30 erteiltenAdministrativkredite . 7. Erledigungsnachweisungen der vom Land¬tag in der Sitzungsperiode 1928/29 angenommenen Anträge undüberwiesenen Gesuche . 8. Denkschrift des Herrn Ministers des In¬nern über die Bürgschaft des badischen Staates als Erfordernis. für die Verschmelzung der landwirtschaftlichen Genossenschaften inf Baden . 9. llebersicht über die Tätigkeit der Schlichtungsausschüssefür Gemeinde- und Körperschaftsbeamte . 10. Mitteilung des HerrnMinisters des Innern vom 8 . 2 . 1930 , Ausfallbürglchaft für Lie¬ferungen nach Rußland . 11 . Mitteilung des Staatsministers vom7. 3 . 1930, Abhör der Rechnung des Rechnungshofes für 1928 . 12.Desgleichen mit der Rechnung des Landtags von 1928 . 13. Mit¬teilung des Herrn Ministers des Kultus und Unterrichts vom13. 3. 1930, wirtschaftliche Lage der Theater . 14 . Mitteilung desHerrn Ministers de» Innern vom 19 . 3. 1930, Invalidenversiche¬rung , hier Entrichtung der Beiträge . 15 . Desgleichen vom 28. 3 .1930 , Hagelversicherung. 16 . Desgleichen vom 27. 3 . 1930, Streu¬nutzung. 17. Mitteilung des Herrn Ministers der Finanzen vom12. 5. 1930. Neckarkanalisierung. 18. Mitteilung des Herrn Mini¬sters des Innern vom 21. 5. 1930 , Kommunalwablen . 19. Rech-nungsnachweisungen für die Rechnungsjahre 1927 und 1928.

Schließlich verliest Präsident Duffner die Namen der feit Be¬ginn des Landtages 1929/30 verstorbenen Abgeordneten , denen erauch kurze Nachrufe widmete . Es find dies Freiherr von und zuBodmann , Ioievh Burger , Friedrich Weber und Frau Blase . DasHaus hört sich die Nachrufe stehend an . Präsident Duffner danktsodann für die ihm während der Ausübung feines Amtes zuteilgewordene Unterstützung. Den Vorsitzenden der Ausschüsse , denBerichterstattern , den Ministern und den Beamten , der Presseund den Parlamentsberichterstattern und den Damen des lleber -tragungsdienstes , den Stenographen und dem Direktor , dem Ar¬chivar des Landtages und allen Beamten des Hanfes für die wäh¬rend der langen Tagung geleisteten Arbeit . — Abg. Rückert danktdem Präsidenten und dessen Vorgänger für ihre dem Hause gelei¬steten Dienste. — Damit war nach 6 Ubr abends die Arbeit 1929/30beendet. Mit einem Auf Wiedersehen im Herbst schloß PräsidentDuffner die Sitzung.

Pfingsten im neuen iknx .ugKammgarn Anzuge schon mr .« 39.50 di- 48.- II Reine Wolle, Kammgarn .« 89.- u. 78.- ven
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^ Vbändelgeseüchaft hat versucht , auch im südlichen Deutsch -»katholischen Deutschland"
, für ihren Meister zu werben.« In , ^ nach , den die Veranstaltungen aufzuweisen hatten , war« n. i ete lle für den Alt - Meister nicht groß. Es war voraus,u »f 5* Sr bat in Karlsruhe Hofkirchenmusikdirektoreine ^ ®' be Händel -Oratorien ausgeführt . Das0er5>>*It sich damals schon Händel gegenüber reserviert .Nt bur* '8M Jahren des letzten Jahrhunderts , als die Musik -^ »bw? ^ ichard Wagner und Brahms „vergiftet " werden sollte^ l«r tz^

8" e hier eine begeisterte Gemeinde — Lessing , Wendt ,■®), setzte in Karlsruhe als Gegenströmung ein Händel-
x.

'
st "ater Führung des damaligen Hofkapellmeisters Desoff,Bearbeiter der Händelschen „Wassermusik "

. Er reihte" Mosaik dieser Gelegenbeitskomvosition die wertvollstenh- 4 aneinander . Hofkavellmeister Desoff führte
>s C'n uhw ' m hiesigen Schlosse bei Hofkonzerten auf. Die Schön»® " ie charakteristischen Details der Händelschen Orchester -nur in kleinen Räumen zur Geltung . Auch der■o» ut lu

LgEuschast̂ hätte man zu einem intimen Händelkonzert denitoV Sont ■ ' oarie”2 ^ 6>loß »ur Verfügung stellen sollen , der durch seinesticht ® Innendekoration dem Händelschen Geist sicher mehr. k Ld unser großer nüchterner Festhallesaal , der bar jed-

gutf,w

y

*k c SkJ: un^ t
i%s ^ ntnun<j ist.
tV? ' <oir>,

n,̂ rcn*) bes Sändelfestes von seinen Werken zu hören*C Sn!ten 1 Ausnahme des Halleluja , nicht zu seinen voll-
> 'bbvfungen gerechnet. So wie bei Bach, Gluck,welche ihr Erbbenstes im Alter schufen , hat auchAi *<>nbe

eI 26" !® geschrieben , an denen die Nachwelt In .)[, ' Tix , ? wenn man sie ihr auMhren würde . (Dritte Bearbei -■) jjeiiie 3eit .) Warum finden selbst die Meisterwerke Hän-°n»un ? ‘orien > nur wenig Verständnis in Sllddeutschland?'«u *' ]rn« \ baß die Aussübrenden , die Sängerinnen und, .,
’e bie Zuhörer von dem Stoff den Händel seinen

der ni,"b* lc8te’ uicht sympathisch berührt sind . Gerade

«i

iiaw ^ böre. die die „Sonne " im Händelschen Oratorium. .jjNez , ältlich für den Gegenwartsmenschen nichts Be-n V ’0’1
,5 Mitreißendes . Es fehlen die menschlichen undAt . unflen' Ausgenommen beim Messias. Unserenur noch historisch auf die heidnischen und alt -

i' to
’fon, Vorgänge . Was kümmert uns heute ein Josua ,™!» :

m >n lSau I ’ eine Esther, eine Susanns ? Dazu kommt•«i ' t ttn wehr und mehr überzeugt wird , daß Händels
r.Si -' t bi» f.

aij«, ®en ’8en stellen in den Oratorien , die Kraft3ei*i°' Schwächen hinwegzutäuschen. Wie anders^ k 5lHo Saint -Saens , bei dem gleichen Stoff , in dessen** 1 Dk,» or uter Over „Samson und Dalila " auf denglaubt den Händelforschern, von denen es gegen¬

wärtig so viele gibt wie Sand am Meer , wenn sie sagen, daß injedem Händeloratorium sich Großes und Schönes offenbart . Weildiese Kunstphilologen mit all ihrem Sein , all ihrer Liebe und Be¬wunderung an ihrem Idol hängen , in jahrelangem Arbeiten seinemLeben nachsvüren, verlieren sie ihre Objektivität . Es soll nichtvon ihnen verlangt werden, das zu sagen, was „ leider gesagt wer¬den muß" : Vieles in Händels Musik kann uns heute nichts mehrbedeuten. Am wenigsten haben uns seine Overn zu sagen. Auchin seinen Orchesterwerken stecken so viele formalistische Elemente ,findet sich selbst für den Laien so viel fchablonierte Prägung , daßauch sie keinen sonderlich großen Reiz mebr ausiiben können. Höch¬stens dann , wenn eine Originalbesetzung sie im intimen Raum undKreis verlebendigt , wie dies in Paris , auch in England und Schwe¬den von Zeit zu Zeit geschieht . Wir müssen uns darüber klar sein ,daß alles seine Grenzen hat , wo für uns Gegenwärtige , für unsLebende, das Kunstwerk der Vergangenheit angehört , wo es zumhistorischen Denkmal wird . Bei Händel wurde die Grenze gezogen .Seine Perücke hat das Haupt eines Menschen bedeckt , der zu sehrin seiner Zeit verankert war . Seine Zeit hat uns nichts mehr zusagen. Bach, mit dem Händel gerne verglichen wird , dessen Hauvtebenfalls eine Perücke zierte, war zu seinen Lebzeiten fast für dieganze Welt tot . Er war ein Kind seiner Zeit . Für die Welt wurdeer erst ein Jahrhundert später geboren.Bei der Durchführung des Händelfestes kommt neben dem Lan¬destheaterorchester auch zwei gemischten Chorvereinigungen einHauvtveidienst zu , der Volkssingakademie und der KarlsruherCborvereinigung , zwei Körperschaften, deren Gründung ein „er¬freulicher Fortschritt " in dem sonst merklich verflachenden Musik¬leben unserer Stadt bildet . Beide sind Instrumente von einerGüte , auch hinsichtlich ihres Volumens , wie sie in Südbeutschlandnicht wieder leicht zu finden sind . Die Volkssingakademie steht vonder Ausführung der Neunten der in bestem Erinnern und dieCborvereinigung brachte in einzigartiger Geschlossenheit dieMatthäusvassion zur Verlebendigung , so daß selbst der strenge undsachverständige Prof . S e i sfe r t - Berlin sich einer auszeichnendenkritischen Würdigung nicht verschließen konnte. Dr . Knüll , derLeiter der beiden gemischten Cböre bat für Händel in allen Din¬gen die richtigen Maße gesunden. Die Arbeitersänger , aus denensich die Dolksstngakademie rekrutiert , haben sich doch entschlossen ,trotzdem ihnen das Halleluja stofflich nicht ' liegt , in den Dienstdes Händeliestes zu stellen . Aus akustischen Gründen war es be¬dauerlich, daß die Festhalle bei der Ausführung des Hallelujas fastleer war , weil in dem hoblen Raum der Chorklang keine günstigeResonanz finden konnte. Wäre gesorgt worden, daß das Radio dieHallelujaklänge , die dieser Arbeitersvngerchor anstimmte , bis nachEngland getragen bätte , so hätte man den Engländern damit be¬wiesen, daß man „ ihren " Händel auch in Deutschland zu interpre¬tieren versiebt. Die Halleluja -Auifübrung hinterließ einen starkenEindruck, er steigerte sich zum Außerordentlichen , er wurde auch wiedie Wiedergaben eines Orgelkonzertes durch Wilhelm Krauß .

eines Konzertes a due Lori und der „Wassermusik " durch das Lan -dest 'heaterorchester unter Generalmusikdirektor Krips vom Publi¬kum als große Leistungen anerkannt und belohnt . An den beidenFlügeln saßen Prof . Dr . S e i f s e r t - Berlin und Josef K e i l -bertb , die konzertanten Geigen spielten meisterlich OttomarVoigt und Hans Grimme .Die ausgezeichnete Wiedergabe des abendfüllenden Estber-Ora -' toriums durch die Cborvereinigung gab deutlich zu erkennen, daßsie absichtlich alle Auffassungen und besonders alles „Interessante "
weit hinter sich lassen wollte und jene höchste Objektivittä bewah¬ren wollte, die es dem Hörer ermöglicht, die eigene Einstellungzum Genius zu suchen und zu finden . Es war alles sehr klar,rhythmisch genau gegliedert und klanglich ganz prächtig durch -gesührt . Dr . K n ö l l hat sich der Esther-Partitur ungemein liebe¬voll und gewisienbast angenommen . Er holte an den markantenChorstellen das Letzte aus seiner Sängerschar und dem Orchesterheraus . Für die Begleitung der Solisten war ein Kammerorchesterzusammengestellt, das im groben Festballesaal zu „konzertant"wirkte. Dann wollte auch die Cellostütze zur Verstärkung des Kon¬tinua , die bei der Begleitung der Solisten in Aktion trat , klang-lich nicht immer »usagen. Am Flügel saß wiederum Prof . Seif -fett » Berlin . Er schien nicht so gut disponiert , wie bei derMatthäuspassion als Bachsvieler. Es fehlte diesmal die füllendePlastik . Ganz Ausgezeichnetes boten unsere einheimischen Kräfte :Else Blank , Magda Strack , Fr ». Schuster , Wilhelm Nent -wig , Karl Sein » Löser , Robert Kiefer , Viktor Hosvach .An der Orgel bewährte sich Wilhelm Krauß .Im Festiaal der Musikhochschule leitete am Sonntag früh Prof .S e i s s e r t - Berlin ein Kammerkonzert , das eines gröberen In¬teresses seitens der Händelfreunde würdig gewesen wäre . Es istschon einmal angedeutet worden , daß man „ Händelsche Delika¬tessen " entweder mit alter Besetzung servieren , oder sie mit moder¬nem Orchesterkolorit wiedergehen soll . Eine Mischung von alt undneu gibt immer ein Zerrbild . Mit Flöte oder Oboe und Cembalo,oder mit Mola da Eamba und Cembalo läßt sich eine Klangkom¬bination erzielen , mit der ein Kolorit rekonstruiert werden kann,ähnlich jenem, das das Ohr der Zeitgenossen Händels traf . Dasalles sind aber Erperimente , die nur Kunstphilologen interessieren ,für die Allgemeinheit sind sie betanglos . Ein weicher Flügeltonhätte bei diesem Kammerkonzert den modernen Streich - und Blas¬instrumenten gegenüber einen fülligeren , stützenderen , charakteri¬stischeren Klang gegeben, als das Cembalo , von dem größtenteilsnur eine stablbarte technisches Geräufch zu vernehmen war . ManE11 e l s g r o t h sang hravourös reich verzierte , technisch schwie-rkge Arien , bei klein besetzter Orchesterbegleitung. Bei den übrige ,Verlebendigungen wirkten noch mit : Karl Spittel (Flöte ) .Ottomar Voigt , Hans Ochsen kiel (Violine ) , Paul Traut -vetter (Cello) und Paul Kämpfe (Oboe) . Da» Händeließfand seinen Abschluß mit der Over „Alcina "

, über deren Erstau : -fübrung an dieser Stelle schon berichtet wurde. 8t .
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o l ®*1 1723 ^Englischer Nationalökonom A. Smith . — 1783 Er «

». .̂ Eschifsaufftie-g der Brüder Montgoliier . — 1826 f-Komvonist
Maria von Weber. — 1848 Aufh . d. Nationalwerkst . Paris .

1887 -Maler Hans v. Maries . — 1906 fPhUofovb Ed . v. Kart «"1 - — 1929 Regierung Macdonald in England .

In vollen Zügen
ailÜ nter dem Schönen , das es auf dieser Welt immer noch
? ist mit das Schönste , eine halbe Stunde vor Abgang
y

s Zuges auf dem Bahnhof zu fein . Dann kann es dir gleich
*;n> ob das Abendland untergeht oder ob die alte oder junge
Meration nichts taugt , denn du kannst ja neben andern
nnehmlichkeiten den besten Eckplatz an einem Fenster haben ,° es

. nicht so zieht wie im Konzerthaus . Du fährst wie ge-
"hnlich bloß nach Muggensturm zu deiner Schwiegermutter ,

selig, als ginge es an den Lido , breitest du dich über
»«ei Plätze in der Ecke aus , steckst dir einen weißen oder brau «

Siftftengel ins Gesicht und dann . . .
® iah sie nur kommen . Man steht einfach nicht , wie die

M ttn ’ die nun allmählich hereintröpfeln , ärgerlich fest«
»°Uen , dah die feinste Ecke bereits in festen Händen ist.
. "tweder werden sie nun die Tür effektvoll zufeuern und
[
•; andern Abteilen nach einer Qualitätsecke fahnden oder
^ begnügen sich mit einer Sitzgelegenheit minderer Güte .
M obwohl wir jetzt „sechs Mann hoch" sind, kommt noch

der glaubt , sieben gehen auf ein halbes Dutzend und
^ e Fahrkarte berechtige ihn , ebenso bequem zu sitzen wie
bki> ^ ber im Nu hat sich unter uns so etwas wie Bundes .
, ®derschaft, Solidarität , Kastengeist entwickelt und wir las -
^ den Eindringling merken , dah wir nicht zusammenrücken°aen . Mißbilligende Blicke werfen wir Normalgewichtigen^ keine höchst unschlanke Linie .
»Ü!

* e3 übrigens nicht unerhört , dah die Fahrpreise nicht
dem Gewicht der Reisenden gestaffelt sind ? Der Herr

^ raldirektor sollte , um den Gipfel der tariflichen Ee -
Egkeit zu erklimmen , das Boxerschema anwenden : Feder - ,üel - und Schwergewicht — der Eisenbahndalles hätte dann

Ende . Denn wieso und warum soll ein Hundertpfünder
jJ e l bezahlen wie ein Zweizentnerkoloh , zumal die Sitzein -

nur für schmächtiges Kaliber berechnet ist ? —
*hr

tne Stunde vor Abfahrt . Wie irrsinnig rennen noch
am Zug entlang . Wir sind entschlosien , niemand mehr

s. .enrzulassen, obwohl , ehrlich gestanden , noch ein Plätzchen
wäre . So ist der Mensch ! Von Natur zweifellos gut , aber

^ dlich verdorben , seitdem er die Zivilisation erfunden hat .
r .

Ausstellung für Lebensmittel
»o« 21. bis 36. Juni in der Städtischen Ausstellungshalle

^ ist obne Zweifel heute ein Wagnis , eine Ausstellung zu ver¬
alten . Ueberall ist Not , überall wird gespart ; muh abgebaut
w. -en. Das Heer der Arbeitslosen schwillt lawinenartig an . Wenn

i ,
Je

fy
'
^ oßnis , sondern auch der Ausdruck eines starken̂ geschäftlichen

diesen Umständen die „Edeka - Grohhandel Karl » -
it, . — früher Kola — vom 21. bis 80 . Juni ein« Ausstellung
ki»^ Stadt . Ausstellung»balle veranstaltet , so ist dies nicht nur

Gubens . Die Ausstellung soll aus Anlab des 22. DerLandstage »
#ll.

Edeka - Verbandes Deutscher kaufmännischer Genossenschaften
C der Tagung des Reichsverbandes Deutscher Kaufleute des
^ "nialwaren - , Feinkost- und Lebensmittel -Einzelhandels abgehal -

«i- Üeitzig geschafft . Durch diese Ausstellung erhält das Publikum
^ Ausgezeichnete Jnformationsmöglichkeit über -« alle in Edeka -
^ vertriebenen Waren und deren Behandlung . Nur ganz
^

'«en Ausstellern ist noch die Möglichkeit gegeben, hier vor die
Un ^ llichkeit zu treten . Dem Publikum , dem Aussteller und Ein -
tẑ ^ ler bieten sich sämtliche Evezialzweige der Nahrung »- und
^ »Mittel-Industrie dar . Die Mehrzahl der Stände ist bereit »
^ ." stklassigen und leistungsfähigen deutschen Fabrikanten , und
«l^ ' en-Firmen besetzt. Di« Ausstellung beherbergt auch ein
jQ

s Restaurant . Die Nahrung »- und Genuhmittel -Jndustrie von
b,tz.^ uhe wird mit dieser Schau einen ihrer Höbevunkte erreicht"■ Schtr.

beim Karlsruher Postscheckamt. Die Zahl der Kunden
^ Izz

^ 'Esigen Postscheckamt betrug Ende Mai 44 210 , Ende Avril
?»rg,l-.wtt Zugang im Mai 57. Auf den Konten wurden im Mai
'fyiftlr 11

.
1 : 1 485 575 Gutschriften über 227 647 102 Jl , 972 715 Last-

k »? öer 229 269 295 JL , Umsatz 2 458 290 Buchungen über
<M . Davon sind bargeldlos beglichen 371066 618 Jl . Das

, tägliche Gelamtguthaben betrug 21805191 -4t . Im" ^üungsverkebr mit dem Ausland wurden 1366 706 -41 umge-

werden . Schon jetzt wird im Ausstellungsgebäude sehr rührig

öum schönen Rhein ! Auf die Pfingstfeiertage wird es
? »nd°, wohnern von Karlsruhe und der näheren Umgebung ein

Vergnügen bereiten , wenn sie mit dem schönen und
s^Üeid̂ . r ®^erichteten Salon -Motor -Boot „Beethoven'^ der Köln-

Rhein -Damvsschissahrt eine Abend- , Kaffee- oder"rnn Karlsruher Rbeinbafen (Norddecken )

v .,
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t 1 rearlsruber mdeinbafen (Nordvecken ) au» unter -
Î Me

'
i EZer den Fahrplan und die Fahrpreise unterrichtet dt«
irl l>tr heutigen Ausgabe unseres Blattes . Bei den Abend»

tzr- . 0 ' °n Bord Tanzgelegenbeit gegeben.
5' Radio -Bund » Ortsgruppe Karlsruhe . Am Freitag , den

i' ltiij .
' findet in unserem Bastellokal , Waldstr . 28, die or»

,. 't . § . . ?^ ügliederverlammlung anschliebend an die Bastelstunde
werden jeweils Diens -

Waldstr . 28 , abge-

« loblBatteit . Wie bereits bekannt, wird der Schwäbische
Jn, ' »be ? Brooklyn auf feiner dieSIöhrtgen Deutfchlandreis« auch

Wu ® diesem Anlatz und zu Ehren dieser GSst« findet
'»ik

'
s.dden den S. Juni , von 20—22.SN Uhr «tn grotzes Gartensest^"Mvin!,, !-^ '' ^ '' ^ücher Beleuchtung der DeeS und der Anlagen , sa .

lujil* ®ar^ ~iä?T, UCI der Anlagen . Boot« und der Wirtschaft- Platze » statt .C I,aBcn beim Publikum stet» etnen groben Anklang ge»
k<»i °°tc D,

*,auBern , m nächtlichen Garten besondere Reiz« hervor . Da
^b-V.̂ e« dem Dec LampionschmuN tragen , geben st« dadurch auchi . *' " Of(nnh«v«<di« fw,n ,?nb<tf« Gepräge . Ten orchestralen Teil hat für diesenoeitcbte Harmoniekapellc unter Leitung der Herrn Franziki ft T ♦ W v « ‘ »»»wun :iuv »ruc uuivi « cuuun uc » ^ tun ßzranA

e,t8e «L , übernommen . In entgegenkommender Weife hat sich auch
b>e,z ^ mdgverein Stkcherbund — unter Leitung de» Ehren -

^ t » Mi,, „^ " n Friedrich Fllller — bereit erklärt , zu Ehren der
Un6 ®ur Berschönerung de» Feste » beizutragrn . Ta

, %> t«6r
*w i d̂änen Stadtgarten in den nunmehr warmen Abend-

Äh *'«» tu
"dhrnehm und die » da» erste dte - Iährig« Gartensest im

'derden
"' J flnn der Besuch dieser Veranstaltung nur besten - emp -

dt« ermätzigten Stadtgarten-Eintrittrpreisc an diesem
al« aufmerksam gemacht . Sie betragen : FUr Abon.

40 tn« en? 20 Psg .. Slintcr 10 Pfg., fllr Nichtabonnentcn : Er--P >S.. Kinder 20 Pfg.

'Die &otl §ei jße*U&Ut :
Versuchtes Eittlichkeitsverbrechen

Am Dienstag mittag nahm ein unbekannter Radfahrer in der
Wolfartsveferer Strahe ein 4 Jahre alte » Kind , da» vor de« - an»
seiner Eltern auf dem Gehweg spielte, auf» Fahrrad und fuhr nach
der Sandgrube hinter dem Friedhof in der Karl Wilhelmstrabe in
der Abficht , fich an dem Kind zu vergeben. Er wurde jedoch von
vorübergehenden Personen gestört und entlies» das Kind mit einem
kleinen Geldgeschenk , damit e» zu Hause nichts sagen solle.

Bekmiht
wird seit dem 2 . Juni der ledige 19 Jahre alte Metzger Robert
Steiner , zuletzt wohnhaft Adlerstrabe 6 . Die Ursache seines
Verschwindens ist nicht bekannt.

Berkehrsunfälle
Am Dienstag nachmittag stieh Ecke Karl - und Jallystrahe ein

Personenkraftwagen mit einem Pferdefuhrwerk zusammen. Das
Pferd stürzte und verstauchte sich beide Hinterbeine . An dem
Kraftwagen ging eine Scheibe verloren .

Ecke Scheffel- und Eoethestrabe stieben am Mittwoch abend zwei
Motorradfahrer zusammen. Für den Unfall sind beide verant¬
wortlich, weil sie beide gegen die Verkehrsbesttmmungen verstirben.
Der entstandene Eesamtschaden beträgt etwa IS Jl . Einer der
Fahrer brach sich den rechten Mittelfinger und muhte sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben.

Diebstähle
Am Mittwoch nachmittag entwendete ein unbekannter Täter in

der Leopoldstrahe ein auf der Strahe aufgestelltes Kraftdrei -
r a d , Marke Zündapp , Motornummer 20 229 , ichwarzer Rabmen -
bau , Wert etwa 300 M.

Am Mittwoch wurden 2 Fahrraddiebstwhle angezeigt. 5 vermut¬
lich gestohlene Fahrräder wurden aufgefunden.

Eine Frau in der Kaiserallee zeigte den Verlust von Kleidern
und Wäschestücken im Wert von etwa 30 -4t an , die ihr vom Spei¬
cher gestohlen worden sind .

Einem Landwirt in Aue kamen aus der verschlossenen Wohnung
15 «4l abhanden , die er im Küchenschrank anfbewahrt hatte . —
Auberdem wurden mehrere kleinere Diebstähle angezeigt.

Erwischt
Die Fahndungsvolizei griff am Mittwoch abend einen 36 Jahre

alten Mann auf , der sich in Durlach unter falschem Namen ein¬
gemietet und in verschiedenen Lokalen als Finanzbeamter aus -
-gegeben hatte , der von Mainz nach Durlach versetzt worden sei.
Nach der Festnahme und nachdem der richtige Name ermittelt war ,
stellte sich heraus , dah der Festgenommene ein von 5 Staatsan¬
waltschaften und Polizeibehörden gesuchter Betrüger ist. Da er im
Besitz mehrerer Schlüssel betroffen wurde , ist anzunehmen , dah man
einem berufsmäbigen Einmietebetrüger das Handwerk gelegt hat .

Lichtspielhäuser
Glvria-Palaft , am Rondellplatz. „Meine Schwester und Ich" «ft ein

«isolgretche» Lustspiel mit dem «eden- würdigen Witz und den schillernden
Einsällen seiner Gattung und hat auch al» Film seine Wirkung nicht per.
fehlt . Der bekannte übermütige Schwank von Georg« Berr erscheint jetzt
al« charmanicr Mady -Cbrisfianr-Film. Neben kieser graziösesten deut-
lchen Darstellerin spielen Dilla Garden , Eamilla Spira , Jack Lrevor , Igo
Spm, Han» Junkermann und Earl Huszar . Di« Regie sühne Manfred
Noa . Er sorgte dafür , datz kein« der wirksamen Pointen de» Bübnen -
stücke » unter den Tisch fielen, und fügte ein« reiche Zahl lustiger Film-
Pointen hinzu , di« da» Entzücken de» Beschauerr Hervorrufen . Der zweit«
Film „Mein Herz gehört dir " (Madonna im Fegeseuer) ein« fpannend«
Handlung au» dem Leben eine» rnfstschen Emigranten ist bearbeitet nach
einer Idee von Friedrich Stein . Die Hauptrollen liegen in Hckstd«»
erster Künstler unter anderen : Eamilla Horn , Werner Fuetterer, Victor
Varvoni , Olga Limburg ufw .

Palast-Lichtspiele , Herrenstratze 11 , bringt zwei Grotzfilme im neuen
Spielplan: „Spiel um den Mann" beitzt der neuest« National-Film den
Robert Land mit Liane Haid in d« r HauvtroN« inszenierte . Der Film
tchtldert gelegentlich einer spannenden Jagd tzurch Wien , Innsbruck und
Budapest den heroischen Kampf einer Frau um dt« Ebenbürtigkeit in der
Ekistenz' um den von ihr geliebten Manne . Ltane Haid verkörpert darin
dt« Frau der heutigen Zeit , der e« daran liegt , er dem Manne gleich zu
tun und ihre Selbständigkeit zu beweisen. Liane Haid» Partner sind Fred
Lout« Lcrch und Anton Pointner . Der zweit« Film „Bräutigam mit
1000 S " ist ein äutzerst vergnüglicher Film mit jener leichten Selbstver -
ständltchkeit gemacht, die Mont « Blue -Film« haben . In der weiblichen
Hauptrolle stedt man Ruth Miller .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen LandesVettenvorle

Durch dar Eindringen kalter Luft in Mitteleuropa hat sich ein
kräftiges Hoch über der Nord- und Ostsee aufgebaut . Auf seiner
Südseite haben wir bei Zufuhr trockener Ostluft heiteres Wetter ,
dessen Fortbestand für einige Tage sehr wahrscheinlich ist.

Porausfichtliche Witterung für Freitag , 6 . Juni : Fortdauer des
heiteren und trockenen , warmen Sommerwetters , nachts stärkere
Abkühlung.

rvasscrstand des Rheins
Basel 166, gef . 2 ) Waldsbut 348 ; Schusterinsel 231 , gef . 4 : Kehl

340 , gest . 2 ; Maxau 543,. gest . 1 ; Mannheim 460, gest . 12 Ztm.

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigung »,eiten . 2. Juni : Maria Blattner ,

74 Jahre alt , Witwe , geb . Weih . — 3. Juni : Olga Engel , 36 Jahre
alt , Ehefrau von Karl Engel , Reisevertreter . Beerdigung am 6 .
Juni . 12 .30 llbr . Magdalena Krämer , 91 Jahre alt , Witwe , gebo¬
ren« Bub . Beerdigung am 6. Juni , 14.30 Ubr . Hermann Schmal-
bol», 72 Jahre alt , Ebem. , Schlosser . Beerdigung am 6 . Juni , 13.30
Ubr. Joief Stegmaier , 68 Jahre alt , Witwer , Kaufmann . Beerdi¬
gung am 5 . Juni , 14 Uhr.

Für den Magen ist da» Best« gerade gut genug ! Denn di« Hausfrau
delikate Suppen auf den Tisch bringen will , so nimmt st« die kochfertigen ,
au» «rstllasstgen Rohstosfen hergcstcllten Maggi -Suppenwürfel, die in einer
Aurwadl von 28 verschiedenen Sorten zur Verfügung stehen . Da » stnd
wirtliche Helfer d«r HauSsrau . Ihre Kennzeichen stnd der Name Maggi
und di« typisch« gelb- rote Packung.

I Aus der Siudl fdurladh
Kommunistisches

Die Kommunisten haben die Borlage betr . Wiedereinführung
der Easmessermiete zum Anlah einer „Protestversammlung " g« .
nommen. In der Einladung dazu hoben sie auf die Gehälter der
Leiden Bürgermeister ab ; sie würden bei der Voranschlagsberatung
beantragen , dah alle über 5000 -41 hinausgehenden Gehälter weg¬
fallen sollten. Dah ein solcher Antrag im Bürgerausschuh zweck¬
los ist, da ja die Gehälter durch die Reichsbesoldungsordnung b»w .
durch die am 12. Avril 1929 im Bürgcrausschuh (und wenn wir uns
recht erinnern , mit Zustimmung der Kommunisten) beschlossene Ge¬
haltsordnung , welche den Bestimmungen der Reichsbesoldungsord-
nung entspricht und durch besondere Dienstverträge festgelegt sind ,
wisien die Kommunisten ganz genau . Aber sie hüten sich schwer,
Anträge zu stellen, die Hand und Fuh haben , mit denen etwas
anzufangen wäre , etwa auf Nachprüfung der Gehaltsordnung durch
den LanLeskommisiär oder so. Deshalb charakterisieren sich der¬
artige Anträge lediglich als A g i t a t i o n s a n t r ä g e , di« den
Zweck haben , den Erwerbslosen , und an diese richtet sich ihre
Agitation in erster Linie , Sand in die Augen zu st reuen .

Ein Beleidigungsproreh
mit stark politischem Hintergrund , in dem der so». Landtagsabge¬
ordnete Gen . K u r z - Grötzingen als Angeklagter erschien , spielte
sich am Mittwoch vor dem Amtsgericht Durlach ab . Kläger war
der nationalsozialistifche Baumeister Scheidt von Grötzingen.
Am Morgen der letzten Landtagswabl erschien in Grötzingen ein
Flugblatt der sozialdemokratischen Partei , das sich gegen die
Rat .Soz. richtete und in welchem die Behauptung aufgestellt war ,
diese batten bei der Sammlung von Unterschriften zu ihrem Wabl -
vorschlag insofern Urkundenfälschung besangen , dah Leute , deren
Name auf der Liste stände, nicht selbst unterschrieben hätten . Ver¬
fasser dieses Flugblattes war der Gen. Kurz . Am Wahltag selbst
geriet nun Gen. Kurz vor dem Wahllokal mit dem Kläger , Bau¬
meister Scheidt, in einen Wortwechsel, in desien Verlauf Kurz die
Aeutzerung tat : Ihr (die nat .soz. Partei Grötzingen) seid Ur-
kundenfälscher, ich kann es Euch beweisen. Dadurch fühlte sich ge¬
nannter Scheidt beleidigt , erhob aber erst am 27. Januar ds . Js .
also unmittelbar vor Ablauf der Verjährungsfrist , Privatklage , die
nach wiederholter Vertagung am Mittwoch zur Verhandlung kam .

Die beiderseits geladenen Zeugen versagten fast vollständig.
Einerseits konnte Scheidt durch seine Zeugen nicht den Nachweis
führen , dah er selbst persönlich von Kurz beleidigt worden sei, an¬
dererseits aber erklärte der von Kurz geladene Zeuge Ebmann ,
der unserm Genosien damals aus freien Stücken mitgetetlt
hatte , nicht e r , sondern seine Frau habe die Unterschrift unter
die nat .soz . Liste vollzogen, beute unter Eid , dah er d o ch persönlich
unterschrieben habe. (Die alte Geschichte, die so oft passiert, wenn
Leut« an der Stelle , wo es gilt , für ihre Aussagen einstehen sollen.)
Gen. Kurz, der eigens für diesen Prozeh auf den Jmmunitätsschutz
als Abgeordneter verzichtet hatte , nahm den Schutz des 8 193
in Anspruch. Dieser wurde ihm auch im vollen Umfang« ruge-
billigt . obgleich der gegnerische Vertreter , Rechtsanwalt Dovv ,
ihm aus dem Umstande, dah er , Kur », in seiner Eigenschaft als
Bürgermeister -Stellvertreter in die Listen Einsicht nehmen und di«
Unterschriften prüfen konnte, einen Strick drehen wollte. Rach
kurzer Beratung lautete das Urteil dabin , dah Gen. Kurz frei -
gesprochen wurde .

| Partei Itediridife »
Grötzingen. Die Parteigenossen seien nochmals aus di« heute ,

Donnerstag , abends X9 llbr , im „Ochsen" stattfindende Mitglieder¬
versammlung mit Berichterstattung vom badischen Parteitag hin-
gewiesen.

Tageskalenöer Ml
-er SozialüemparteiKarlsruhe

Versammlung selbständiger Gewerbetreibender
Wir machen unsere Parteigenossen , soweit ste al » selbstän¬

dige Gewerbetreibende in Frage kommen , sowie auch de»
Teil der Gewerbetreibenden , die uns nahestehen, auf die am D o «<
» erstag abend im Lokal zur „Gambrinushalle " stattfindende
Brrlammlung aufmerksam, in der unsere Genosien Stadtrat T ö » »
» er und Stadtverordneter Koch über das Tbema „Die So¬
zialdemokratie und die kommende Eemeinde -
wahl " sprechen werden.

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Rüppurr
Die Bezirksausschubmitglieder werden zu einer Sitzung einge.

laden , die am Donnerstag , 5 . Juni , 20.30 Uhr, in der Wohnung
des Gen . Höhn , Asternweg 21, stattfindet .

Veranstaltungen
Donnerstag, 5 . Juni :

Bad . LandeSlheater : Zinsen . 19 .30 Ubr .
Union -Theater : Roay -Roah .
Restdenz-Ltchtsplele : Tonfilm : Zwei Herzen tm K Takt
Gloria-Palast : Mein« Schwester und ich — Mein Herz gehört -
Palast-Lichtspiele : Spiel um den Mann.
« chanburg : Die Schletertänzertn .
Stadtgarten: Gartensest und Festkonzert.
Ehcsredakteur : Georg Schöpflln . Verantwortlich : PoUttk, Freistaat
Baden , Bolkrwirtfchaft , Au» aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grün « ,
bäum : Bad . Landtag . Gewerkschaftliches, Au» der Parket , Klein« dodtfch «
Chronik, Au» Mtttelbaden , Durlach, GerichtSzetkung, Feuilleton . Dt « Welt
der Frau ; Hermann Wtnter ; Srotz -Karlkruhe . Gemetndepoltttk.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistische» Jungvolk. Hetma«
und Wandern . Briefkasten ; Josef gtsele . BerantworlNch für den
Anzetgentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
KarlSrube tn Baden . Druck u. Verlag : verlagSdruckere «

BolkSfreund G .m .v .H . , Karlsruhe.

Schwan im Haus
Schmutz heraus !

ist unentbehrlich für alle Reinigungsarbeiten
in Küche und Haus . I Paket zu 30 PL ergibt in
1 ' /« Liter kochendem Wasser aufgelöst 3 Pfund
weihe , weiche wasch- und reinigungsicrefiige
Waschpaste — das Pfund also zu nur 10 Pfennig .
Ein Versuch überzeugt Sie.
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| geirerksdiafiliche «
Tarifkündigung in der Schmuckwarenindustrie

DZ . Pforzheim , Juni . Der Tarifvertrag für die Schmuck-

uud Metallwarenindustrie ist von den Gewerkschaften am 1. Juni
UH * » WUUU »UM.HUIVU1 *4 »V »,» - - „ „
mit Wirkung aus 30. Juni ds . Js . gekündigt worden . Bon den Ge¬

werkschaften ist inzwischen auch der Schlichtungsausschub zur « ross-

«nug des Schlichtungsverfahrens angerufen worden .

Tagung der freigewerkschaftliche» Verwaltungsbeamten
einfacher mittlerer Dienst

Die am Sonntag , 1 . Juni im Friedrichshof Karlsruhe stattge -
fnndene Landestagung , an der sämtliche Delegierten derBezirks «
vereine Badens , sowie Bundesvorstandsmitglred des ADB . Koll .
Stetter , Berlin , Vorstandsmitglied des Bundes der Beamten
und Anwärter Koll . Rebs , Berlin , der Vorsitzende des ADV .
Landesausschub Baden Koll . Flucht . Bezirksletter des Eesamt -
verbandes Koll . Bürker und weitere Gewerkschaftssekretare teil «
nahmen , nahm einen guten Verlauf .

Aus dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden . Drollrnger war
»u entnehmen , daß der Verband im verflossenen Jahr eine rege
Tätigkeit entwickelte , die die volle Unterstützung des , ADB . hatte .
Die - kommende Verwaltungsreform und ihre Auswirkungen , das
Beamtenvertretungsgesetz , die Aeicherung des Bad . Beamtengesetzes
sowie das Brüningsche Svarsystem sind zur Zeit d,e brennendsten
5IS ' Stetter, Berlin, sowie Koll. Rebs . Berlin, beschäf¬
tigten sich eingehend mit dem groben Orgaisationsaufbau und der
Konzentration der Arbeiter , Angestellten und Beamten als Arbeit -

nehmer gegenüber dem Arbeitgeber . Die hochinteressanten Aus¬
führungen der Leiden Redner fanden grobe Aufmerksamkeit . Koll .
Flücht behandelte die Aufgaben und Organisationsfragen der
freigewerkschaftlichen Beamtenbewegung in Baden und fand eben¬
falls Beifall .

Die gevlante Auschluhfrage an eine grobe Svitzenorganisation
innerhalb des ADB . wurde der Zweckmäbigkeit halber zurückge¬
stellt . Mit einem Avell an die Kollegen für die freigewerkschaft¬
liche Beamtenbewegung zu werben , schlob der Vorsitzende die Ta¬
gung .

Jlleine bad. Chronik
Molorradunfall

Gernsbach , 4. Juni . Auf der Loffenauer Strabe stieb gestern de»
der scharfen Kurve kurz vor Loffenau ein Motorradfahrer mit
einem Soziusfabrer in rascher Fahrt auf ein Auto , das entgegen
kam, auf , so dab die zwei Motorradfahrer vom Rad geschleudert
wurden und erhebliche Verletzungen davontrugen : beide wurden in
das Krankenhaus nach Gernsbach verbracht. Motorrad und Auto
wurden stark beschädigt.

Schwerer Zusamenstoh
Ettlingen , 4. Juni . Beim Schillerstein Ecke Karlsruber -Pforzbei -

mer und Schillerstrabe ereignete sich gestern mittag ein schwerer
Zusammenstoh »wischen einem Personenkraftwagen und einem Mo¬
torrad . Der Führer des Personenwagens aus Forbach hat an dieser
Ecke die Kurve nicht richtig genommen und verursachte dadurch den

Zusammenstob . Der Motorradfahrer aus Durlach und seine Beists
rerin wurden vom Rad geschleudert und mutzten in schwerveriew
Zustand ins Durlacher Krankenhaus verbracht werden .

Kirrlach (Bruchsal ) . Durch das Berirkskommissariat Pbilivvsbu ^
wurde in Kirrlach eine Brennereieinrichtung entdeckt, die nicht
gemeldet war . Die Einrichtung wurde beschlagnahmt und n

Philivvsburg verbracht.
* Secklinge « , Amt Emmendingen . Auf der Kreisftrab «

scheu Wagenstadt und Secklingen stürzte der 51 Jahre alte v

meinderat Werkmeister Bertold Sann von hier so unglücklich
keinem mit Brennholz beladenen Wagen , dah er sich eine « 6W#

|
*

bruch zuzog. Er starb kurz nach seiner Verbringung ins Krank» '

Haus Kenzingen . Er hipterläht eine Witwe und vier unverkors
Kinder .

Knielinger Schweinemarkt vom 4. Juni . Zufuhr 31 MilchschE ^
Preise 60—80 M pro Paar . Handel : Markt geräumt . NaM
Markt am 11 . Juni .

1 Qemeindepotitik
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Der Mannheimer Etat angenommen
Der Stadtrat bat den von der Verwaltung genehmigten

halt , der an Stelle der ursprünglich 2 000 000 ( infolge von Einl,o°
rungen und Abstrichen) nur noch 1130000 Ji Fehlbetrag auf« '? ,
gegen Zentrum und Kommunisten genehmigt . Die Abdeckung j

*

restlichen Defizits erfolgt durch Erhöhung des Strompreises ,
Eastarifs und der Steuer auf das Betriebsvermögen , sowie du"
weitere Abstreichungen in Höhe von rund einer halben Million
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_ il 30 Vereins
Preise
Pokale
Becher

« 17

Fahnennagel
•inziFahnenkranze

neue Sachen eingetrof¬
fen und empfiehlt billig

fb$tKp4rt»tCsie354 |

3# turmer
Hannheini 0 ?.11 .

fosUchedtaAto»m3 KortsnlV
Ille Lotlerie-Einnelimer

und Verkairisstellen
Lotterie -Einnehmer :

ionner , Zwerg «owie Fetzer

cnr. FranHie Gold-
Schmied

Karlsruhe, Kaiier -Padage

MMeLL«:
■ naan u. poliert,
kaufe« Sie gut u . billig

bei Hischman «
Zähringerstr . 29. 4184

Ulm -Tod
vollständig geruchlos
tötet sof. unt . Garantie
U«gez. » er« , « «statt

5 . HSllstern
$ m (nft «.5,Zil .57tl

Erholungsheim der Stadt
Karlsruhe in Baden-Baden

«>« für
Frauen u. Mädchen sowieältere Ehepaare.
VerpflegungssatzX 4.60 täglich, sü» Kassen und
auswärtige Selbstzahler X . 6.—. Anmeldungen
von 10 - 12 Uhr werktäglich beim

Städtischen Krankenhaus Karlsruhe

Für den

Plinost-Ausliug
empfehlen wir

haibpfundweise:
Creme-

Pfund 35 ^ ,

*/, Pfund 35 ^

Erfriscltungsuiatfeln
>/, Pfund 45 ^

Nougat-Kissen qn»/« Ptund UU4

3

« 19

grolle Schlager:
Haselnue-uollmiich

Vs Pfund 75 ^EPflnuöüollmiicli
J/2 Pfund 55 ^

moccasahne -Brucn

Die neue
große Abteilung für

Bade -Artikel !

hepmannTI KARLSRUHE

Arbeiten - Qesangverein
„Bruderbund“ morsch

Einladung 1055

30 jähr. Stillung»
am Pfingstsonntag n . -Montag
auf demPlatze desVolkshauses .
Sämtliche Arbettersportler und
Arbeiter , sowie Gönner des
Vereins ladet freundlichst ein

Die Festkommission

| DURLACH

| Geschäftseröffnung !
Den verehrlichen Einwohnern von ;Durlach und Umgebung zur ge- j
fälligen Kenntnis , daß ich am Frei¬
tag , 6. Juni 1930, in der Rappen «
slraSe 2 eine

Pfälzer Uleln-
verkaulssteile

V* Pfund 75■ft

5% Rabatt
auf alle Waren

Thams& Garls
AmalienstraBe 71

Ecke Leopoldstrafie
Z&hringerstraBe 53a

RudoitstraBe 15

eröffne und bitte um geneigten Zu« |
Spruch.
Es kosten per Liter vom Faß :

1829er Rohdter welBiueln . p .Ltr . so Rpf. !
1929er Edenkohener Bidcher-

schanze . per Liter 85 Rpf. !
1929 er malkemmerer UfeiBwein

. per Liter 90 Rpf. ]
>Rotwein : 1929er Mnipsnacner

Rotwein . per Liter 90 Rpf. ]
Flaschenweine in Originalabfill «
lung mit Korkbrand bester Wein «
gilter der Pfalz stehen z . Verfügung |
Hochachtungsvoll

: WILHELM LABROISSEl
Weinbau und Weinkommission .
Der Vertreter : io«o i

® HEINRICH MÄCHTLEN

nehiDt musikuntemem
b . d . Musiklehrertichaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
erhält ! in den Musikalienhandlungen

macht eine

mit dem M . S. „BMthWMI
der Köln - Düsseldorfer
Rheindampi - Schiffahrt

Ab Kartsrune - Rhemiiaien . Nordbecken .
Regelmäßige Kurs- und Zielfahrten finden bis
14 . September statt , und zwar

Pfingsten 1930 s

Samstag , den 7. Juni , 16.16: „Kaffee“-Fahrt
nach Germersheim . Germersheim an : 16.40.
ab 16JS0 . Karlsruhe an : 19.16. Preise : RM. 1.60,Kinder RM. 0,80. Samstag , den 7, Sonntag ,
den 8, Montag , den 9. Juni : 19.46 Abfahrt
(Tanz an Bord). Rückkunft 21 .46. Preis , RM.
1.60 pro Person . Sonntag , den 8. und~l. den 9. Juni : Kursfahrt nach Germersheim .
Speyer . Worms , Mannheim . Karlsruhe ab : 8.45
Ma • - - - - - -lannheim an : 12.40. Rückfahrt Sonntag und
Montag ; Mannheim ab : 1330. Karlsruhe an :
19.16. Dionstag . den 10. Juni , Karlsruhe ab :
8.45 bis Mannheim , zurück bis Germersheim ,tlorwamaufsstellan : Auskunftstelle des
Verkehrsvereins Karlsruhe . Kaiserstr . 159. Eing.
Ritterstr . Tel. 1420. Reisebüro Karlsruhe A.-G.Kaiserstr . 229 . Staat ). Lottereieinnahme Sonner .Kaiser Allee 5. Wäschespezialgeschäft Holz
schuh , Werderstr . Zigarrenbaus Flüge , hier .Kaiserstr . 51 , Verkehrsbüro Bruchsal . Ratbaus .

Raftatter Anzeige«
Arbettsvergebung

DaS Mähen , Dörre » uub Einbringen bou
ca. 36 viertel Wtesengra» wirb vergebe».

Angebote aus V« Morgen sind bis Sam »
tag , de» 7 . Juni 1930 , vormittag » 11 Uhr ,mit der Aufschrift . ArbeitSbergebung " anher

einzureichen.
F

-Rathau » Zimmer 11
Die Bedingungen liege» aul

Zimmer 11 , zur Einsicht auf.
Rastatt , den 3. Juni 1930.

Der Oberbürgermeister .
Renner .

dem Rathau »,836

SernsbacherNnzeige«
Ausgabe vo « Plakette « ««d

Urkunde « am verfaff «« g»tag
1080 betr .

ES wird un» heute mitgeteilt , daß auch ir
diesem Jahre für Wettkämpfe, die am « «*

veranstaltet werden, Plakette » und
Urkunden ausgestellt werden . Daneben soll
an private Organisationen , die sich an amt¬
lichen BersasiungSseier» durch Ausfahrten , Auf¬
märsche oder in sonstiger Weiseakttv beteiligen,
künstlerische Anerkennungsurkunden als Erinne¬
rung an die Beteiligung verliehe« werde».

Wir geben anheim, un » bi» längst. 6. Juni 1930
anzumelden , ob Anträge hiesiger Organifatto -
nen auf Verleihung der erwähnten
gestellt werden.

GeraSbach, de» 4. Juni 1930.
Bürgermeisteramt :

838

I « n g e ».

Wett« ! Werbtfiir mt Zelts»-!

B R U C H S A L i

Uiolinuiios-lliissielluno
Vom 4 . bis einschL 10 . Juni steht
eine völlig eingerichtete Woh

nung in der

Helmat -Siedlung
Moltkestraße , von 3 bis 7 Uhr , zur

freien Besichtigung . ios7
Interessenten wollen sich an
Herrn Josef Conrad , werk¬
täglich von 9 bis 12 und 14 bis
19 Uhr im Büro der Firma Gustav
Stumpf , Viktoriastraße 3. melden

4310

'De* Jia \he,H.-Scfu&
4& A£le~

Hauptpreislagen :

1250
1Q

50
1 6

50
1 8

50
Beachten Sie bitte unsere 06 Schaufenster !

Wilhelmstr . 36 , 1
Ratenkaufabkommen der Bad. Beamte0

^
Da keine Ladenmiete große Erspaf ^ x

Mdbl .gimmermit lod .
2 Betten fof . ob . später

zu vermiete »
Markgrafenstr . 40 II

Freitag abend v.fiUhrab
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Karlsruher Voranschlag angenommen
Radau - er Kommunisten anstelle fachlicher Mitarbeit✓ Das Zentrum enthält sich - er Abstimmung

*-» . Karlsruh «, 4 . Juni 1930.
Sie Voranschlagsberatungen be endet , der

Karlsruher Finanzetat unter Dach und Fach ! Das
ist das Ergebnis der über Hftünbiaen Etatsberatung . Angenom¬
men wurde der Voranschlag mit den Stimmen der Sozialdemo¬
kraten . Deutschen Volksvartei , Wirtschaftliche Vereinigung und
Demokraten . Das Zentrum enthielt sich unter Abgabe einer ent¬
sprechenden Erklärung der Stimme , weil seine sog . Svaranträge
keine Gegenliebe fanden . Die übrigen Erüvvchen stimmten gegen
den Voranschlag.

Einem sozialdem . Antrag , für die Svortbewegung
anstatt der vorgesehenen 20 000 Ji nun 25 000 Ji zu gewähren ,
kam der Stadtrat insoweit entgegen, als er 24 000 M genehmigt
und die 4000 Ji Mebrbewilligung durch Erhöhung des Schulgeldes
für freiwillige auswärtige Gewerbeschulbesucher auszugleichen ver¬
sucht. Der Bürgerausschuh stimmt« diesen Vorschlägen bereits ein¬
mütig zu. 9

Es hatte zwar den Anschein , daß die Beratungen am dritten
Tage noch nicht zu Ende gebracht werden, denn zu Anfang der
Sitzung hatten die Sprecher der Parteien Lei Beratung der Po .
sitionen Bauverwaltun « und Betriebe recht viele Wün -
sche vorzubringen . Unser Genosse Stadtv . Wüstner trat für die
Wünsche der Kleingärtner ein, während Een . Stadtv . E i s e I e die
Gelegenheit wahrnahm , der frei » . Feuerwehr für ihren ovferwil »
ligen Dienst zu danken. Er gab der Freude Ausdruck , dah die jetzige
Feuerwehr billiger zu stehen komme wie die frühere . Unser Genosse
begründete sodann den sozialdem. Antrag aus Gewährung von
Stadtgarten -Jahreskarten »um halben Preise für Lehrlinge im 1 .
und 2. Lehrjahre und setzte sich warm für Schichtverkürzung bei der
Berufsfeuerwebr . sowie für Abstellung der sanitären Mihstände
für die Friedhofarbeiter ein . Auch brachte er die Befürchtung zum
Ausdruck, dah durch verschiedene Maßnahmen das Strandbad Rap -
penwörth den Charakter eines Volksbades verliere .

Die Kritik des Volksfreund , dah die Arbeitervertreter in der
Zentrumsfraktion für die Streichung der Unterstützung der Be¬
amten - und Arbeitererholungsheime waren , versuchte Herr Fah¬
render vom Zentrum dadurch zu widerlegen , dah die betreffenden
Organisationen auf Klassenkamvf eingestellt seien und solche Or¬
ganisationen unterstütze er nicht. Diese Argumentation ist weiter
nichts wie eine leere Ausrede , denn hier bandelt es sich um Er .
holungsheime für Arbeiter und Beamte , nicht um Klasienkampf
und zudem ist ja auch der Badische Beamtenbund mit seinen Er¬
holungsstätten daran beteiligt und diese Organisation steht be¬
kanntlich nicht auf dem Boden des von Fahbender so verbahten
Klassenkampfes. Dah auch das Kolpinghaus aus städt. Mitteln
unterstützt wurde, verpflichtet scheints den Herrn „Arbeitervertre¬
ter" Fahbender nicht, auch bei anderen Organisationen in der Un¬
terstützungsfrage loyal zu verfahren . Er erklärte übrigens , dah er
stolz darauf sei, für die Streichung der Position gestimmt zu haben.
Um einen solchen Stolz beneiden ihn die wirklichen Arbeiterver¬
treter nicht.

Die Kommunisten brachten »um Bauvrogramm zum Ausdruck,
dah mehr Wohnungen gebaut weiden sollen . Dies verlangten die .
selben Kommunisten, welche die ganze Zeit hindurch die Wob-
nungsbauvorlagen abgelehnt haben . Echt kommunistisch « Politik !

Im übrigen brachte die Debatte nicht viel Bemerkenswerres und
bei der Abstimmung fand die stadträtliche Vorlage Annahme.

Die Kapitel Schulen , Theater . Kunst und Wissen ,
schaft gaben natürlich Veranlassung zu einer ausgiebigen De»
batte . Schulfachmänner und Nichtfachmänner äußerten sich zur
Schulfrage . Viele Wünsche sind vorgetragen worden und
manche Kritik war zu vernehmen. Dem Städtoberschulrat Genosse
Kimmelmann wurde Anerkennung gezollt. Don der sozialdemokr.
Fraktion sprach Een . Stadtv . Wieser, der vor allem einen Ausbau
der Volksschulen forderte , um sie den Lebensnotwendigkeiten anzu-
passen . Des weiteren trat er für völlige Lernmittelfreiheit ein
und verlangte eine Kontingentierung bei der Aufnahme in die
höher« Schule. Dah ausgerechnet ein Handwerker, nämlich Stadtv .
Wilser , von einer Aufblähung der Gewerbeschule sprach , verdient
besonderer Erwähnung . Ueber das Theater wurde recht viel
geredet. Besonders erfreulich war der Standpunkt des Herrn Ober -
bürgermeisters zur Svielvlanfrage , indem er auch der Aufführung
von Tendenzstücken von links das Wort redete. Das Theater müsse
mit der Zeiterscheinung geben, den verschiedenen Weltanschauungen
gerecht werden, denn es sei nicht lediglich eine Unterhaltungsstätte .
Ob die Over so gehalten werden könne wie beute , sei eine große
Frage . Gen. Stadtv . Rohbach, der Sprecher der Sozialdemokratie ,
bedauerte vor allem die Streichung von 5000 Ji für den Ankauf
von Bildern , denn dies bedeute wieder weitere Not für die Künst¬
ler . Unser Genosse stellte die Frage , ob die für das Theater aus -
gegebene Summe nicht bester für Fürsorgeempfänger Anwendung
finden würde . Di« Antwort bezeichnete er als nicht schwer, aber
die Frage sei ja in Anbetracht der Verpflichtungen der Stadt eine
rein theoretische . Redner kritisierte , dah auch voriges Fahr der Etat
nicht eingehalten wurde. Er gab der Genugtuung Ausdruck , dab
man mit dem Svielvlan erdennäher gekommen sei und hätte ge¬
wünscht , dah man zu allen Zeiten dem Fortschritt näher gekommen
wäre . Vielleicht würde es um das Theater bester stehen . Eine
Schliehung des Theaters wäre ein schlechter Dank an die Künstler ,
die ihr Bestes für das Theater gegeben haben. Man müsse von
einer Krisis des Vertrauens beim Theater reden . Von bürgerlichen
Rednern war es besonders Herr Stadtv . Bauer , der sich ein¬
gehend mit der Tbeaterfrage befahte und inbezug auf den Spiel »
plan und das Theater gegen das Zentrum polemisierte.

Während die Debatte mit Abschluh dieses Punktes sich auf sach-
licher Grundlage bewegte und ruhig verlief , kam es bei der Be .
ratung des Postens Fürsorge und Wohlfahrtspflege
anders . Die Kommunisten fühlten das Bedürfnis , Radau zu
machen und inszenierten einen solchen . Als Redner schoben sie den
aus dem Buchdruckerverbände ausgeschlossenen Stadtverordneten
K a p v l e r vor . Er erging sich sofort in heftigen , gemeinen An.
griffen und Beschimpfungen gegen die Sozialdemokratie , wie sie
die Arbeiterzeitung tagtäglich bringt . Er schrie und tobte geradezu.
Seine Fraktionskollegen sekundierten ihm dabei . Endlich end¬
lich ! — greift der Vorsitzende ein , aber Kappler schrie weiter und
von seiner Fraktion ertönten Rufe : „Weitersvrechen!" Der Radau
wurde immer gröher , so dah der Vorsitzende die Sitzung schloß, um
sie nach einigen Minuten wieder zu eröffnen. Kuppler und seine
Fraktionskollegen haben bewiesen, dah ihnen am Radaumachen
mehr gelegen ist als an einer sachlichen Mitarbeit . Die Herrschaften
führten sich auf wie wild gewordene Arbeitersvieher . Und dabei
nennen sie sich „klassenbewuhte" Arbeiter ! Man wunderte sich aber
auch über die Geduld der Fraktionen , die nicht » dagegen unternab «
men, dah fünf fanatisierte Moskauer Knechte den Bürgerausschuß
terrorisieren können . Einem , solchen Treiben muh Einhalt geboten
werden und hoffentlich werden die nötigen Mahnahmen dazu er¬
griffen .

Nachdem sich sodann der Stadtrat zur Beratung der Anträge zu¬
rückgezogen hatte , erfolgte nach deren Beendigung die Abstimmung
über hi« jchoy genamrton Anträge, Sie wurdengnsemWWen ,

ebenso der Voranschlag und die mit ihm zusammenhängenden Vor¬
lagen . Auch die Stromzählermiete und die Wastergelderhöhung
fanden Annahme . Schluß der Sitzung gegen 10 Uhr.

Sitzungsbericht
K . Oberbürgermeister Dr . Sinter eröffnet die Sitzung um % 4

Uhr. Die Aussprache über das Kapitel
Betriebe und Unternehmungen

wird fortgesetzt . Als erster Redner spricht Stadtv . Bauer (Kom.)
Derselbe behandelt den Wohnungsbau . Er bemängelt die hohen
Mieten der Neubauwohnungen , die Io hoch seien , dah der Arbei -
ter solche Wohnungen nicht mieten könne .

Stadtv . Wüstner lSoz .) dankt der Stadtverwaltung für die Ein¬
richtung schöner Anlagen in der Weststadt. Auch tritt derselbe einer
Anregung des Stadtv . Sonner bei , die Kleingärten auf dem Flug »
platz vorerst nicht aufzuheben. Man sollte den dortigen Kleingärt »
nein die Gärten so lange belasten, bis ihnen ein Equivalent durch
Dauergelände geboten werden kann. Ein Pachtvertrag von nur
4 bis 6 Jahren hat keinen Wert . Der Kleingärtner muh einen
Vertrag auf längere Zeit haben . Auch sollten die Härten bei Auf¬
hebung der Kleingärten am Friedhof in irgend einer Weise ausge -
glichen werden. Die Abortanlage des Friedhofes spottet jeder Be-
schreibung . Man sollte so schnell wie möglich zu einer neuen Anlage
schreiten .

Stadtv . Kehler (Dem.) regt einen Anbau am Psründnerhaus an ,
durch welchen man wirklich den projektierten Neubau eines Alters -
Heimes noch dtwas binausschieben könnte. — Stadtv . Stricksadeu
bemängelt , dah auf dem Friedhof keine strengere Aufsicht eingesührt
ist, damit nicht so viel gestohlen wird .

Stadtv . Eisele (So, .)
spricht zunächst der neuen freiwilligen Feuerwehr Dank und An-
erkennung aus für di« freiwillig übernommenen Pflichten für die
Rebenmenschen. Es ist zudem erfreulich, zu hören , dab die Ausgaben
für dieselben geringer sind , wie für die alte freiwillige Feuerwehr .
Bei der Berufsseuerwehr ist zu bemängeln , dah man für dies« Feuer¬
wehrleute noch immer an der 36-Stundenschicht festhält . Andere
Städte haben die 24-Stundenschicht. Auch sollte man bei der Be¬
rufsfeuerwehr die planmähigen Stellen nicht sperren , da man auch
diesen Leuten eine Anspornung gönnen soll , vorwärts zu kommen .
Der Zusatzdienst mühte wegfallen. Bezüglich des Stadtgartens
sollten wir keine Gelegenheit versäumen, um den Besuch zu halten .
Zu diesem Zweck hat die sozialdem. Fraktion den Antrag einge¬
bracht, den Lehrlingen im 1 . und 2. Lehrjahre den gleichen Ein¬
trittspreis zu gewähren , wie den Studierenden . Diese jungen Leute
haben eine Erholung so nötig , wie jene . Auberdem hätte der Stadt¬
garten keinen Nachteil, sondern hätte sogar Mehreinnahmen . Leider
versucht das Zentrum auch an der Erneuerungsposition für Tiere
Streichungen vorzunehmen, die doch in diesem Voranschlag bereits
auf 12 000 Mark zusammengestrichen ist. Hinsichtlich des Strand¬
bades Rappenwört hat es den Anschein , als ob dasselbe nach und
nach seinen Charakter als Dolksbad verlieren soll . Die Eintritts¬
preis« sind so hoch, dab vor einer weiteren Erhöhung dringend »u
warnen ist. Auch kann man es eigentlich nicht begründen , lediglich
für eine Besichtigung ein« Gebühr zu erheben.

Im weiteren Verlaus seiner Ausführungen gibt Redner der Be¬
friedigung Ausdruck , dab der Friedhof heute in einem guten Zu¬
stand ist. Der Verwaltung sowohl wie den Arbeitern gebührt unsere
Anerkennung . Zu bemängeln sind nur die mangelhaften sanitären
Anlagen . Die Arbeiter haben nicht mal eine richtige Waschgelegen¬
beit , die doch gerade für deren Arbeiten notwendig wäre . Bezüglich
des städtischen Fuhrparkes muh noch einmal gesagt werden , dah
wir diesen Regiebetrieb unter allen Umständen erhalten wollen,
schon im Interesse der dort beschäftigten Arbeiter . Es bat bis jetzt
noch kein Gegner dieses Betriebes den Nachweis erbringen kön¬
nen, dah ein Privatbetrieb rentabler arbeitet . Wenn man diesen
Betrieb auflösen wollte, so hätte die Stadt keine Garantie , bei
Vergebung der Fuhren an die Privatunternehmer nicht übervorteilt
zu werden.

Stadtv . Fahbender (Zentrum ) tritt den Klagen des Vorredners
über die mangelhaften sanitären Anlagen des Friedhofes bej. Fer¬
ner erklärt derselbe, dah er bewußt die 6 000 Mark Zuschuß für
verbandseigene Erholungsheime ablehne . Es wäre richtiger, diesen
Betrag für hungernde Kinder zu verwenden . (Zuruf : das hätten
Sie beim Zuschuh zum Kolpinghaus sagen sollen !) — Stadtv .
Lang ( Bürgerliche Vereinigung ) bemängelt , dab an dem Kapitel
Wohnungsbau und Strahenverbesterung Streichungen vorgenom¬
men wurden . Es muh mehr gebaut werden. — Stadtv . Fichtaler
(Bulach) erklärt , daß der Voranschlag von den Bulachern abge¬
lehnt werde.

Bei der nun folgenden Abstimmung über dieses Kapitel wurden
die Anträge der Zentrumsfraktio » auf Streichungen mit Mehr¬
heit abgrlehnt . Desgleichen verfielen die Anträge der Bulacher
Pertreter nach Aufhebung der städtischen Kellerei und der Dolks-
partei nach Aushebung des Fuhrparkes der Ablehnung .

Kapitel Schulen, Kunst und Wissenschaft
Stadtv . Wirser (Soz.)

spricht zu dem Kavitel „Schule"
. Eingangs seiner Ausfübrun -

gen bedauert derselbe, daß die Sparmaßnahmen auch nicht
vor der Schule Halt gemacht haben . Di« Abstriche für di«
Ublandschuktz sind besonders unangebracht . Vor allem ist daran zu
erinnern , dab die sozialdem. Fraktion nach wie vor energisch die
uneingeschränkte Lernmittelfreiheit verlangt . Die heute für Karls¬
ruhe geltende Schülerzahl für eine Klasse (40) als pädagogisch
befriedigend bezeichnet werden kann. Zu bedauern ist , dab dar neue
Finanzgesetz 11 Stellen zurückgezogen hat . Da » bedeutet eine Er¬
schwerung der Arbeitsbedingungen . Jede Klasse sollte ihren eigenen
Lehrer haben . Die Verhältnisse bei der Volksschule entwickeln sich
nach unserem Wunsche . Die Dinge stehen heute so, daß dem Volks¬
schüler immer mehr höhere Berufe verschlossen werden . Es wird
sozusagen ein eiserner Ring um die Volksschule gelegt. Die Einfüh¬
rung des fremdsprachlichenUnterrichts wäre eine Notwendigkeit für
die Volksschule . Der Werkunterricht muß in einem anderen Sinn
aufgezogen werden ; er muß mehr Sachunterricht werden . Die
Lernfchule muß mehr zur Tatschule werden . Sie soll den Forderun¬
gen des praktischen Lebens dienen . Die höheren Schulen sollten in
gewissem Sinne zurückgeschraubt werden. Sie produzieren beute ein
zu grobes geistiges Proletariat . Dabei zeigt sich, daß viele Schü¬
ler aus höheren Schulen zur Volksschule wieder »urückströmen ,
weil sie nicht mitkommen. Die hohen Aufwendungen für diese
Schüler sind binausgeworfen . Die Schulgelderhöhung für die höhe¬
ren Schulen ist allerdings kein geeignetes Mittel , um den Zustän¬
den zu begegnen, denn eine solche Erhöhung wirkt immer asozial.
Nur « ine Kontingentierung , eine scharfe Auslese , kann helfen die¬
sen ungesunden Zustand abzudrosseln. «

Es sprechen noch zu diesem Kavitel die Stadtv . Frl . Stoffel (Ztr .)
Rüdinger ( Volksv.) in rein pädagogischen Ausführungen , sowie
Stadtv . Wilser (Wirtsch. P .) . Letzterer greift besonder« die Auf¬
blähung der Gewerbeschule an , die zur reinen Universität geworden
ist. Wir haben allein für die Gewerbeschule einen Aufwand von
einer halben Million jährlich aufzubringen . E» sind da 8 Direkto¬
ren , ein grober Stab Lehrer , darunter 3 Religionslehrer , 3 Haus¬
meister usw . Wir haben zu überlegen , ob wir -dies so weiter laufen
lasse» können.

Bei dem besonderen Kapitel
Theater

entwickelte sich eine längere Debatte . Dieselbe wird eingeleU ^
Stadtv . Bauer (Volksvartei ) : Wir müssen auch dieses
betreffende Vorlage schlucken , ob wir wollen oder nicht,
ner bat aber die Ueberzeugung, dah auf die Dauer die Verba" . ^
nicht so bleiben können . Man wird über kur» oder lang
dem Mittel des Zusammenlegens mit anderen Städten
müssen . — OB . Dr . Finter tritt mit warmen Worten für die ,
Haltung des Theaters ein . Es wäre für die Stadt eine ungeh ^yarrung oes Lvearers ein . ws wäre rur oie vraor eine
Katastrovhe , wenn es nicht möglich wäre , unser hochstehendes *■
institut zu behalten . Als Redner der sozialdem. Fraktion '»
zu diesem Kavitel

Stadtv . Roßbach (Soz .)
SU#'

Eingangs seiner Ausführungen bedauert derselbe, dab da»
trum 5000 Ji für den Ankauf von Kunstwerken streichen
ist gleichbedeutend mit Nichtachtung der groben Not der bild«^ ,
Künstler . Dah das Zentrum auch den Zufchub für die -
biicherri streichen will , ist so unerhört , dab jedes weitere Wort ^
flüssig erscheint . Den Theatervoranschlag bezeichnet Redner alf
bedenklichste Kapitel des Voranschlages. Als das letzte
Bürgerausschuh nochmals die Zustimmung »um Vertrag
wurde , haben wir geglaubt , ebenfalls zustimmen zu müssen.
haben dem Theater nochmals eine Chance geben wollen,
Voraussetzung, dab das Theater bestrebt ist , sich angesichts der
bältnisse aus Eigenem einzuschränken . Der Theateretat von
lionen Mark ist angesichts des fürchterlichen Elendes grober
kreise einfach nicht zu verantworten . Es muh auch die Fräse %
geworfen werden, ob es auf absehbare Zeit möglich sein wird, " ,
Last zu tragen . Der Antrag der Kommunisten, den Tbeat«

einfach zu streichen , ist praktisch nicht durchführbar , da eine »«*
. jl»

liche Bindung besteht. Der Antrag der Kommunisten ersche "" ^
reiner Agitationsantrag . Die Gefahr ist aber sehr grob, dab
Vertrag nicht gehalten werden kann, wenn der Etat nicht eins .
ten wird . Es ist leider festzustellen , dab schon wieder ein n%|.
Defizit im Etat da ist. Für die Zeit vom 1 . Avril 1929 j
März 1930 weist die Einnahmerubrik ein Weniger von 686^
auf , während aus der Ausgabenseite ein Mehr von 21650 ^
ergibt ein neues Defizit von 90308 JI . Wenn schon wieder
ausgegeben wurde , kann man vor weiteren Ueberraschungen '"

jj,
sicher sein . Wir müssen den Dingen mit allem Ernst ins
hen, denn die Chancen für wirtschaftliche Besserung der
Verhältnisse werden nicht besser, sondern schlechter. Wir bede:

diesen Gang der Dinge ; denn wenn die Katastrophe kommen
würden vitle Bllhnenmitglieder ihre Stelle verlieren . Aber ® f
das Theater es nicht versteht, das ihm entgegengebrachte Dert ^
zu verwenden , dann wird es auch uns nicht möglich sein , da» "

ater zu halten . . jj»
Stadtv . Müller ( Sollst .) meint , dab man eines Tages do«^ ,

Theater wird schlieben müssen . Es ist gewih notwendig , die
bühne zu halten , aber wie ist das zu machen ? Vielleicht koinn " . ✓
durch einen Zusammenschluß mit anderen Städten zum 3 iC,Sif
Stadtv . Hebinger ( Ztr .) gibt der Befürchtung Ausdruck , »»

^ j!>
Tbeaterfrage eine unliebsam« Lösung finden wird . Die Sta »>
auf die Dauer die Last nicht tragen können. $

Hierauf werden die Streichungsanträge der Zentrums " » \
zu diesem Kavitel mit Mehrheit abgelehnt .

Als Schluhkavitel kommt in vorgerückter Abendstunde
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Punkt Wohlfahrtspflege »i*1
zur Verhandlung . Stadtv . Gurk ( Ztr .) stellt fest, dah heu^ A-r
Last von 36 JI auf den Kovf der Pevölkerung kommen . De- ^
forgeaufwand ist heute der Angelpunkt des gesamten Aut » ^
geworden. Die Städte können die Last bald nicht mehr träges ?
Städte müssen daraus drängen , dah ihnen nicht Lasten o uI w
werden , die Sache des Reiches sind . Zu wünschen wäre , „>
die Rheinbrücke gebaut wird . — Es sprechen zu diesem Kavu^ ^
die Frauen der verschiedenen Fraktionen . In allen Ausfub^ p'
kommt »um Ausdruck, dah die Schaffung von Arbeitsg «»«^ ff
die Hauptaufgabe ist. Mehrere Rednerinnen sprechen auch
meinniitzigen Befchäftigungsstelle ihre volle Anerkennung aU*'

t F ,

i

dem nimmt der kommunistische Stadtv . Kappler das Wort ,vviii immiu vi » wiuuiu . Auvviu uu ? qv’

Gelegenheit benutzt , einen Skandal zu provozieren . Er
u _ s. _ n _ >_ S~ - - 1 _ _ _ .. . Ji - ffotl v "
band ungereimtes Zeug in den
Beleidigungen , insbesondere natürlich

Saal , schleudert nach allen
ürlich gegen die SozialdeM^ ßi

so dah eine allgemeine Unruhe im Saale entsteht und bet
Iwürdige
Geringsten - «•»ende dem Redner das Wort entzog. Dieser merkwürdige

der Kommunisten kümmerte sich aber nicht im
sondern schrie und schimpfte ruhig weiter . Der Vorsitzende .
Finter sab sich dadurch gezwungen die Sitzung aufzubeben. . 3tü

“

Nach Wiederaufnahme der Sitzung konnte der sozialdenio " ^. . . . . rfgfy
Sprecher, Stadtv . Dr . Kahn nur wenige Sätze zu dem ^
AAM Ka KIa (Ü aSa . a ! f a1>aa ( a <i { au ma « (Cm (i . iAui . a(iam ( a fl Ö. * 4gen , da die Redezeit abgelaufen war . Er betonte ebenfalls ,
die Schaffung von Arbeitsgelegenheit die Verhältnisse besser '

^ ,«"
Die Gemeinden mühten mit Vergebung von Regiearbeiten k
gehen. Am Schlüsse seiner Ausführung spricht der Redner |(|J
werbslosen , die verschiedentlich Pflichtarbeit zu leisten bave" jEvie yaiu ) itutuum ; ^miujiuiueu au xeifien «- . t, v
Anerkennung aus . Es habe sich -allenthalben gezeigt, daß^ ,

'
gerne arbeiten und gegenteilig Behauptetes böswilliges m »■

Damit ist die Beratung im Kollegium des Bllrgeraus, -, ^
ledigt . Der Vorsitzende gibt bekannt , dab von der sozial »«
scheu Fraktion folgender Antrag vorgelegt wurde : , . at

Wir beantragen in Teilvoranschlag 74 Konto Nr .
'ÄrtO itttS «ItlfrfififfK am 03aaa «*fAttC « nw K*a ’träge und Zuschüsse" den Barzuschuh an die Svortorga

von 20 000 , ii auf 25 000 Ji , u erhöhen.
Als Deckung wird vorgelchlagen im Teilvoranschlag 1 £ (fl*

1
1003 Ordnungszifser lc „Dersäumnisgebühren " : den ä
38 000 Ji zu erhöhen. . .

Der Porsitzende erklärt , daß der Stadtrat sofort »u " gtÄ
trag , wie auch den verschiedenen anderen Anträgen ^ f
nehme. Die Sitzung wird zu diesem Zweck eine Viertelsln '
««letzt.

* gW (>
Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärte OB . jjt.

dab der Stadtrat dem sozialdem. Antrag zugestimmt
schiedenen Anträge der Kommunisten bat der Stadtrat
Hierauf wurde zur
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Abstimmung w j,
geschritten. Die vom Stadtrat beschlossene und beantra ^

^
hung de» Wassrrgelde» und Einführung der Zählerwi «"
irischen Strom wird mit 48 gegen 38 Stimmen

Zum Voranschlag gibt das Zentrum eine Erklärung .
», wt

gebend, dah die Zentrumsfraktion beschlossen habe, sich
stimmung der Stimme zu enthalten . Alsdann wurde v
schlag unter Berücksichtigung der beschlossenen Aenderu
eine kleine Minderheit angenommen .

Schluß 10, Uhr .
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Karlsruhe
Volkschor Karlsruhe -West e. B . Freitag abend Ehen ,

menkunft des Männerchors im Dereinslokal Drei
Freier Schützenverein. Am Freitag , den 6. Juni ,

jindrt js Lokal *3am (Sahnen " MitgliederverlamM -
aben^ st.
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17. Bundestag
des Nrb. lurn - und Sportbundes

Abschluß der Turnspartentagung
tan ?? • ®*ne ausgiebige Auslvrache gab es am 2. Verhandlungs-das Bundespressewesen. Diese Fragen sind auch Verhand -
lom Altais der Eesamtbundestagung . Lobend wurde das Entgegen -

der sozialistischen Tagespreise gegenüber dem Arbeiter -
d- n anerkannt . Die bisherigen Vundesturnspartenfunktionäre wur -
l»>° .̂ adergewäblt . Die Turnivartentagung setzte sich zusammenU5 106 männlichen und 28 weiblichen Delegierten .

Ausklang der Tagung der Fuhballsparte
Dienstagvormittag war ausgefüllt mit Satzungsberatungen .Dr . Zeigner -Leivzig referierte über „Rechtsgrundlagen der

utzballfatzung" und über „Rechtspflege im Fubballfport * Das
ten

Ctat 6iIl ,ete den Höhepunkt der Tagung und bat den Delegier -
Wertvolle Fingerzeige über die Auffassung der Rechtsprechung»utzballsvielleben und über die Rechtsgrundlagen des Vereins -

,,Wb im bürgerlichen Gesetz überhaupt gegeben. Der Vortrag°>mete Perspektiven für weiteres Studium dieser Materie .neuen Bunde - fubballsatzungen lagen zum Teil im Entwurf
tmx iiud nach den umfangreichen Erfahrungen der letzten Jahre
Snl l>en damit verbundenen juristischen Grundlagen aufgebaut . Die
»I?»

8 ^ ^d in den ächsten Monaten in Kraft treten. Frei von
Kleinigkeiten entwickelte die Tagung eine freien , vorwärts -

i„
°^ enden Geist. Die Fuhballsparte hat damit einen Abschnitt' der Kleinarbeit hinter sich gebracht und zukünftige Svarten -

tz^ werden sich der Entwicklung gemäß in anderen Bahnen be-

Die Eesamttagung
200 Delegierte und 52 Bundes - und Kreisfunktionäre , darun -

»- 34 Frauen bilden das Parlament des A .T .S .B . Von den 252
Lesenden gehören 242 der SPD . an , 1 KD . , 1 KPO . und 8 w -
■■ *n keiner politischen Partei an . Mitglieder der freien Eewerk-
^ ten sind 244 . Das sind wahrhaft sehr erfreuliche Feststellungen.
. Per Bericht des Vundesvo.rlitzenden Geliert über den Stand
.jl Organisation war eine glänzende Leistung. Rach dem Be-

herrscht im Bunde ein reges Leben, sowohl innerhalb der Der-
wie auch in den anderen Organisationsteilen . Ein Zeichen der

w ^ kes Bundes ist die Vielgestaltigkeit des Funktionärkörvers
jj Gesamtorganisation und die Feststellung, dah sich die Zahl
* * Funktionäre gegen den Stand von vor wenigen Jahren um das
boe bis Dreifache erhöht bat . Besondere Anerkennung fand
b°n

^ steigerte Schaffen von Eigenheimen . Zugleich wurde aber auch
Wu gewarnt , solche Werke zu beginnen , bevor die Finanzlaget mos gesichert ist. Freude und Dänk aus den Reihen der Bun -
>.s.

"utgliedschaft finden die Leistungen der Bundesunterstützungs -
^ Mehr als bisher sei darauf zu sehen , dah das Reich und die
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Jtiber bei ihren Zuwendungen an die Verbände der Leibes-
« ^ «en den Arbeitersport nach seinen kulturellen Werten entspre-" »0 bedenken . Zu wünschen wäre e- , dah auch einmal Arbeiter -
elfter gegenüber den Rechtsverbänden so bandeln würden , wie es
fc* Nationalsozialistische thüringische Innenminister Frick gegen-

den Arbeitersportlern tut , indem er ihnen einfach die vom
toJ -i 00 bewilligten Unterstützungen nicht auszahlt . Als gute Wer -
. mittel für den Bund haben sich der Bundesvressedienst, der In -
ds, « ronale Svortvressedienst und ein besonderer Pressedienst für
^ Eewerkschaftszeitungen erwiesen. Gut war auch die Zusammen¬
halt mit den übrigen in der Zentralkommission vereinigten Ar-
V >>ersvortverbänden . Mit den gewerkschaftlichen ud sozialistischen
^ endverbänden kommt « ine immer bessere Zusammenarbeit »u-
Mbe . In der Stellungnahme zu den Reichsbannersportabteilungen
b!? >ich der Beschluß des Leipziger Bundestages 1928 , nach dem mit

» b»
" R-B .-Svortabteilungen sportlicher Verkehr unterhalten werden

wenn diese Mitglied des Bundes sind, für richtig erwiesen,
sh. volitischen Kämpfe innerhalb des Bundes haben zu einer ge-

Ernüchterung geführt . Beachtenswert ist auch hier , dah sich
C den Delegierten der dem Bundestag vorausgegangenen Kreis -
W 75 Prozent in der SPD . befinden , dagegen nur 2 Prozent inc KPD . und noch nicht einmal 1 Prozent in der KPO . und USP .

De » Kampf mit den kommunistischen Spaltern war hart
ber Zeit des Bundestages 1928 verstanden manche Vereine und

^ " ike nicht die Notwendigkeit des von diesem ' Bundestag ange-
,ĝ Menen neuen Statuts . Als aber die kommunistischen Svalter
^ Isiver vorgingen , da riefen diese Vereine und Bezirke nach der
hwendung des neuen Statuts zu ihrem Schutze. Es bat sich in
tz, «olge gezeigt, dah auch dieses Statut noch nicht genügt , den

ihr Handwerk zu legen, darum der dem Bundestag in
vorliegende neue Entwurf . Die politischen Hasardeure

8>hten , die Spartenforderungen , die 1928 besonders von den
55,? . stark vertreten wurden , für sich auszunutzen, was ihnen

Eine ungeheure Schlappe eintrug . Der Bundesvorsitzende
seinen Bericht unter dem grohen Beifall der Bundestags -

Nehmer.
Bundeslchulleiter Benedir wubte sehr Erfreuliches und

tiit -Mrsfrohes zu berichten. Seit der Eröffnung der Lehrgangs -
in dem grobartigen Bundesschulgebäude 1926 haben dort -

VL 136 Lehrgänge mit 3878 Teilnehmern stattgefunden , hinzu
Wü ' eine grobe Anzahl von Kursen der Bundesschullehrer im
stch^ sgebiet. Es ist nicht die Ausgabe der Vundesschule nur rein
ii, b Oche Arbeiten zu leisten, sondern auch eine Gesinnungsschulung
^ . /̂kiben . In Anbetracht dieser Aufgabe ist es ein Unding , dab
»ikĵ bmitglieder an Lehrgängen mit bürgerlichen Sportlern ge-

teilnehmen . Die sich im Bundesgebiet befindenden Kreis -
^ Ule ^Eksschulen arbeiten in engster Anlehnung an die Vundes -
^ nb»

° '-«m dem Svortärzteverband haben Verhandlungen stattge-
es ermöglichen werden , dah ein umfangreicher sport-

r« Untevsuchungsdienst für die Bundesmitglieder im Lande
iiihi,„ 'ührt wird . Im Herbst soll' eine in diesem Sine durchzu -

De? m Werbung einsetzen .
kijjj . -tiorsitzende des Bundesausschusses Schwalbe - Dresden be-
0f«8 ,

e >n feinem Bericht , dab die Höbe des sportvolitischen Kam -" ^eicht und rum Teil überschritten ist. Die Entscheidungen

des B .-Ausschusses haben die Maßnahmen des Bundesvorstandes
für notwendig bestätigt .

Dem Bundesvorstand einstimmig das Vertrauen ausgesprochen
Die Beri ulleiter führtenjte des Bundesvorstandes und

eine ausgiebige und sehr sachliche Aussprache herbei , in der zur
Klärung gegensätzlicher Meinungen für die SPD . der Reichstags¬
abgeordnete Schreck - Vielefeld Ausführungen machte , für die er
reichen Beifall erntete . Das Ergebnis der Aussprache ist , dah die
Arbeiten der Bundesschule restlos gebilligt werden . Der Bundestag
erkannte die aus den Beschlüssen des Bundesvorstandes und der
Kreisvertretertagungen an und sprach dem Bundesvorstand für
seine zielklare und entschlossene Politik einstimmig das Vertrauen
aus . Ebenso einstimmig wurde beschlossen, dab die Mitgliedschaft
in der kommunistischen J .E . die Mitgliedschaft im Arbeiter -Turn -
und Sportbund e. V. und seinen Bundesvereinen ausschlieht. Der
Bundestag erklärte einstimmig , dab alle diejenigen Mitglieder und
Vereine , die vom Bundesvorstand oder vom Bundesvorsitzenden
Eellert ausgeschlosien wurden , auch als ausgeschlossen aus dem Ar-
beiter -Turn - und Svortbund e . V. und seinen Bundesvereinen gel¬
ten. Ausdrücklich wurde anerkannt , dah der beim Amtsgericht in
Leipzig eingetragene Arbeiter -Turn - und Svortbund e. V . , Sitz

Leipzig, der Rechtsnachfolger des früheren nicht eingetragenen Ver¬
eins „Arbeiter -Turn - und Svortbund " geworden ist. Anträge , die
festgestellt wissen wollten , dah die Arbeiter -Turn -Zeitung eine Hetze
gegen die KPD . betreibe und dab Reichsbannersvortabteilungen
nicht in den Bund ausgenommen werden oürfen , verfielen der ein¬
stimmigen Ablehnuckg , ebenso ein Antrag , nach dem der Abbruch
oer Beziehungen zur KPD . aufgehoben werden sollte. Das dritte
Bundesfest findet 1935 statt , der Bundesvorstand wird dem näch¬
sten Bundestag entsprechende Vorlagen unterbreiten .

Im Anschlub an diesen Tagungsabschnitt erstattete der Geschäfts¬
führer Schubert vom Arbeiter - Turn verlas seinen Be¬
richt, der eine stete Aufwärtsentwicklung des Geschäfts trotz .Wirt¬
schaftskrise nachwies. Der Kundenkreis hat sich weit über die Reiben
des Bundes bis in die verschiedensten Teile des Auslandes ver¬
gröbert . Eelchäftsfilialen sind in fast allen Kreisen der Bundes¬
organisation errichtet worden . In der Aussprache wurde der noch
weitere Ausbau des Eeschäftsunternehmens gewünscht.

Rach Erledigung der Berichte stehen die bedeutsamen Fragen der
Teilnabnie an staatlichen und kommunalen Veranstaltungen , eine
vorgesehene Veränderung im Bundespressewesen, die Statutenände¬
rung , ein Vortrag : ,D>urch freie Erziehung zum freien Volke" , die
Wahlen und die Festlegung des nächsten Bundestages auf der Ta¬
gesordnung .

Aua dem '̂ etocftUdaat
Ei« Eerichtsbekannter

fm. Karlsruhe , 4. Juni . „Sie sind hier ja nicht fremd. Herr
Bauer "

. Mit diesen Worten begrüßte heute der Vorsitzende des
Schöffengerichts den 28 Jahre alten Angeklagten Siegfried Hein¬
rich Bauer aus Durlach , seines Zeichens Techniker, der sich wegen
Betrugs , Unterschlagung und Urkundenfälschung zu verantworten
batte . Er ist Inhaber eines reichhaltigen Strafregisters , so dah es
nicht verwunderlich ist , dah er dem Vorsitzenden ein alter Bekann¬
ter ist. Kaum aus dem Gefängnis im September vorigen Jahres
entlassen — mit fünf Mark in der Tasche schickte man ihn in die
goldene Freiheit — verlegte er sich alsbald wiederum auf Betrü¬
gereien, um mit deren klingendem Erlös seinen Lebensunterhalt
zu bestreiten . Seine schwindelhaften Machenschaften wurden ihm
dadurch erleichtert , daß heute viele Geschäftsleute ihre Waren gegen
Ratenzahlungen und selbst ohne Anzahlung abgeben . Am 21. Ja¬
nuar suchte er einen Kaufmann in Durlach auf , den er durch die
Vorspiegelung , er sei bei der Karlsruher Maschinenbaugesellschaftin fester Stellung , zum Verkauf eines Fahrrads im Werte von 135
Mark veranlabte . Dab auf dem Fahrrad der Eigentumsvorbehalt
des Verkäufers ruhte , binderte ihn nicht, es einige Tage spätereinem Unbekannten weiter zu verkaufen. In ähnlicher Weise „kauf¬te" er am 10. März in Durlach einen Photogkaphenapparat im
Werte von 25 Mark , den er ebenfalls versilberte . Verbältnis -
mähig leicht gelangte er in den Besitz von 45 Mark Proviflons -
vorschub , dadurch, dab er einer Firma , für die er reiste, Tages¬
berichte vorlegte , in welchen er ihr vorspiegelte, wie fleibrg er ar¬beite, was ihm geglaubt wurde . Auch einem Durlacher Dienstmäd¬
chen rühmte er sich in seiner Reisetätigkeit . Angeblich, um die
Landkundschaft schneller besuchen zu können, lieh er sich ihr Fahr¬rad , das er am gleichen Tage einem hiesigen Fahrradhändler ver-
kümmelte, wobei er zum Beweise des „ehrlichen" Erwerbs desRades eine gefälschte Quittung mit dem Namen eines Fahrrad¬
händlers vorlegte , wobei er behauptete , das Rad habe feine Braut
Ella Pfeifer ehrlich gekauft. Den Erlös setzte er in Alkohol um,wobei ihm das Dienstmädchen Gesellschaft leistete'

, nicht ahnend ,dab er für ihr Geld den noblen Kavalier spielte. Einem anderen
Kaufmann in Durlach stellte er sich am 3. März als Hochzeitervor . Es gelang ihm, diesen von seiner nicht vorhandenen Zahlungs¬
fähigkeit zu überzeugen, er erzählte ihm, er stehe vor der Hochzeit ,habe die Möbel schon gekauft, und wolle nun bei ihm einen Ofenkaufen. Er hätte zwar 26 Mark bei sich, die er für die Anzahlunghätte verwenden können, aber damit müsse er den Hochzeitsweinbezahlen. Der gutgläubige Händler Lberlieb ihm den Ofen , der
einen Wert von 82,50 Mark repräsentierte aus Kredit . Statt ins
Hochzeitsglück fuhr der Angeklate mit dem Ofen zu einem Karls¬
ruher Althändler , dem er ihn verkaufen wollte . Dem DurlacherHändler kamen Bedenken und er heftete sich an die Fersen des
angeblichen Hochzeiters, so verhindernd , dab sein unbezahlter Ofen
versch

' 1 ~ " . . . .
anfüh
verschachert wurde . In einem weiteren Falle , den die Anklageschriftführt , hat der Angeklagte im Januar ein unter Eigentumsvorbe -
balt erworbenes Fahrrad weiterveräubert und sich dadurch der
Unterschlagung schuldig gemacht , dah er das Muster eines Sitz¬
kissens aus Gummi , das einen Wert von 5 Mark hatte , für 5
Mark verpfändete . Die Unterhaltung des Vorsitzenden mit dem An¬
geklagten über leine vorerwähnten Verfehlungen war stellenweise
nicht ohne humoristischen Reiz . So fragte ihn der Vorsitzendeu. a . : „Sie haben mit dem Dienstmädchen ein Verhältnis gehabt.Sie können es mir ruhig sagen, und haben ihr gesagt, sie solleIhnen das Rad leiben zum Besuch der Landkundschaft. Bauer , wir
sind doch bekannt miteinander , dab Sie es mir zugeben können".Diese ermunternde Vernehmung hat denn auch den Erfolg , daher das zugibt.

Vorsitzender : „Ist es nicht wahr , daß Sie dem Ofenhänd¬ler gesagt haben , Sie hätten am nächsten Tage Hochzeit ". Angeklag¬ter : ,/Das war ja garnicht möglich, der nächste Tag war der Fast¬nachtsdienstag " (Heiterkeit ) .
Vorsitzender : „Es war aber von Hochzeit und vom Möbel¬

anschaffen die Rede . Sie schaffen die Möbel selber an ? Die Braut
braucht nichts zu bringen ! Das ist nobel von Ihnen . Das muh ichanerkennen . „Das Sitzkissen ", bemerkte der Vorsitzende im weite¬
ren Verlauf der Vernehmung „tut mir wirklich nicht web. Es batteja keinen groben Wert gehabt. Aber merken Sie sich für die Zu¬kunft, Angeklagter , wenn man eine Sache verpfändet und sie nichteinlösen kann, dann liegt Unterschlagung vor. Eie werden diese
Rechtskenntnis noch brauchen können" . Vom medizinischen Sach¬

verständigen , Medizinalrat Dr . Schönig erhält der Angeklagte das
Zeugnis eines erblich belasteten willensschwachen Psychopathenvon sehr guter Intelligenz ausgestellt , für ven mit Rüchicht auf
seine Charakterschwäche und psychovatische Konstitution zwar nichtder 8 51 , aber die Annahme einer verminderten Zurechnungs¬
fähigkeit in Frage kommen . Der Staatsanwalt hebt auf die lln -
verbesserlichkeit und die Vorstrafen des Angeklagten ab und bean¬
tragte eine Gefängnisstrafe - — da Rückfall vorliege — von nicht
unter einem Jahre . Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Stein be¬
mängelt es , dah sich die Eefangenenfürsorge des Strafentlassenen
nicht intensiver angenommen habe und rechtfertigt mit dieser Fest¬
stellung. dab die Straftaten aus Not begangen wurden , seinen auf
eine mähjge Gefängnisstrafe lautenden Antrag . .Das Gericht erkannte unter Zubilligung mildernder Umstände
wegen mehrfachen Betrugs im Rückfall, erschwerter Urkundenfäl¬
schung und Unterschlagung auf eine Gefängnisstrafe von zehn Mo¬
naten . Der Vorsitzende brachte in der Urteilsbegründung zumAusdruck, dab das Gericht noch einmal Milde walten lieh, in der
Erwartung , dab der Angeklagte in sich gehe und den Weg der Bes¬
serung einschlage .

Schwarzbrenner
Wegen Vergehen gegen das Branntweinmonopolgeketz standender 29jährige Brenner Emil Krause , der 22jährige Kaufmann Emil

Scheuer, der 49 Jahre alte Zollassistent Anderas Sörnle , der 65jäh-
rige Kaufmann Friedrich Scheuer und der 44jährige Reisende Emil
Bolz» sämtliche aus Karlsruhe , vor dem erweiterten Schöffengericht
in Karlsruhe . Den Angeklagten Emil Krause , Heinrich Scheuer
und Emil Bolz wird zur Last gelegt , dab sie in den Räumen der
Badischen Edelbranntweinhandels G .md .H. in der ehemaligen Ar¬
tilleriekaserne , im ehemaligen Stallgebäud « Maraustrahe 10 und im
Bootshaus Hanfastrabe 21 durch brennen von Zucker gröbere Men¬
gen Weingeist im Geheimen hergestellt und die Monopolabgabe hin¬
terzogen haben . Als Mitte Februar d. I . die Gebeimbrennereien
ausgehoben wurden , konnten tausende Liter Weingeist, der von den
Angeklagten bergestellt worden war , beschlagnahmt werden . Als die
Zollfahndungsstell « Karlsruhe eingriff , war der Geschäftsführer der
Bad . Edelbranntweinhandels G .m .b.H. Georg Schah, der Schwie¬
gersohn des Angeklagten Heinrich Scheuer bereits nach Ellab -Lo-
tbringen geflüchtet. Zur Verhandlung waren 22 Zeugen und zwei
Sachverständig« geladen.

Rach dem Ergebnis der Beweisaufnahme beantragte Staatsan¬walt Eckert Verurteilung sämtlicher Angeklagten . Das Gerichtfällte nach längerer Beratung folgendes Urteil : Es werden verur¬teilt der Angeklagte Krause zu 10 000 Jl Geldstrafe, ersatzweise 2Monate 2 Wochen 6 Tage Gefängnis , außerdem zu einer Gesamt-
gefängnisstrafe von 4 Monaten abzügl. 1 Monat Untersuchungs¬haft ; der Angeklagte Heinrich Scheuer zu einer Geldstrafe von
19 308 -4t, ersatzweise 4 Wochen Gefängnis auherdem zu 2 Monaten
Gefängnis abzügl . 1 Monat Untersuchungshaft ; der Angeklagte
Emil Bolz zu 28962 °4t Geldstrafe, ersatzweise 6 Wochen Gefäng¬
nis , auberdem zu 3 Monaten Gefängnis abzügl . 1 % Monaten Un¬
tersuchungshaft ; der Angeklagte Emil Scheuer zu 7 Wochen Ge¬
fängnis , die durch die Untersuchungshaft verbübt gelten ; der An¬
geklagte Hörnle zu 7 Monaten Gefängnis , auf die drei Monate der
erlittenen Untersuchungshaft als ^verbüßt angerechnet werden.

. Auberdeiy wurde erkannt , dab Krause den Wert von 1600 Litern
Weingeist , d . h . 9600 M. zu ersetzen bat , Heinrich Scheuer für 600
Liter 3900 M Wertersatz zu zahlen hat und Volz für 600 Liter
Weingeist einen Wertersatz von 3750 M zu erlegen hat . — Auher¬
dem wurde die Eimiehung der beschlagnahmten Brennereigegen -
stände ausgesprochen. Der Haftbefehl gegen Hörnle bleibt aufrecht¬erhalten .

Xetfjte 7lacfiucfiteH
Zeppelin unter Eewitterstlirmen

Friedrichshofen , 5 . Juni . (Funkdienst.) Die Schiffslritungdes Luftschiffes meldete um 1 Uhr nachts MEZ , dah dre Landungin Sevilla wegen heftiger Gewitterftürme in Südspanien noch uu-
bestimmt sei und vorausfichtlich nicht vor 18 Uhr heute nachmittagerfolgen werde. Der Kurs des Schiffes sei zunächst auf Lissabon ge¬
richtet. Die Ankunft in Friedrichshafen , die für Freitag gegen Mit¬
tag erwartet wurde , dürfte fi
12 Stunden verzögern.

deshalb ebenfalls um annähernd
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Günstigste Einkaufs-Gelegenheit
Bis zum 30.Juni

kaufen Sie Ihren Bedarf in : Neuen , modernen Anzügen ,Mänteln, Flanellhosen , Streifhosen , Knicker- Bocker ,
Windjacken,Sommerjoppen , Lüsterjoppen, Oberhemden ,Krawatten, Kragen mit « u

20-30% Rabatt!
Kerren-Anzüge nachMaß u. Anprobe aus reinwollenen Stoffen,
laVerarbeitung Mk . 100 .- netto . Garantie für tadellosen Sitz.

B
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• Borguiardtsco.Mnihe
PoststraBe 12 , gegenüber der Bahnpost

Spezialhaus für Herren - und Knaben -Konfektion« b 1. Juli : Am Stadtgarten 7

3$

Wanderer!
Es gibt feine

bessereQualität,
überhau

feine bsL
Füssbekfeidung

ab

spezialhaus für Sport- und uianderschuhe
Bequem - und Qesundheltsschuhe
Karlsruhe ' omallenstraBe 23

beim HauptpolUmt
«Bll

Großer Posten
Damenstrompfe
kOnstl . Waschseide, in ganz
schwerer Qualität , 4fache
Sohle , Spitze und Hochferse
RRumungspreia

Paar nur
421S

I KalserstraBe 115 -- Ecke AdlerstraBe I

durch Sabot-Sl_ ^_ „ _
uritHaarzlanzpot tratet ZWuch .
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*iz» &(ingden
empfehlenwir unsere allgemeinbevorzugten

meine eigener Kellerei
SONDER -ANGEBOT :

1929er Dienesteider Goldmorgen
ein spritziger Ptälzer, auch | | | |
ihr Bowlen geeignet I I I

die Flasche ohne Glas WB W
Ferner zu teilweiseherabgesetzten Preisen :

Deidesheimer Weißwein . 1 .1 s
Deidesheimer Tiergarten . 1 .30

Heidenderg . . . 1 .20
Kallstadter Weißwein . 1 .30
Dirmsteiner Weißwein . 1 .20
mosMwein
nennlger scMoeuerg 1 927er . . 1 .30
nenmeimer Sommerselle . . . . U9
Haardter Letten Riesling 1927er . c.

Wachstum Lieberich-Merkei . . . . I .WU

Naardter mandelring Riesling
1927er Wachstum Liebetich-Merk.il ,79

Hagel 1929er , .n
Wachstum Bürklin-Wolt . 4« III

Dumnelmermicheisberg 1929er , gn
nerRRelmerFrohnnnl 1925er

Wachstum Gebr. Bart . U .4U

Fuchsmantel
1925er Wachstum Bürklin-Wolf . 3 .60

wer Rotwein . 0.79
Dirkheimer Rotwein . 1 .10
Ulaiduimer u . attentaier Rotwein 1 .70
Bordeaux Sl. Julien . 1 .99
vermodtR eckt . 1 .70
ODstseRaumwein 2.99

Spirituosen
ln srofier Aoswahi ztt billigsten Preisen

Obige Preise verstehen sich
für flasche ohne Glas

Abgabe nur anmitgiieder
4214

Billiges Pfingstangebot
es lohnt sich bet Brüder Bür , Karlsruhe . KaissrstraBe 111

die 7 stückige sehenswerte AUSSTELLUNG form¬
schöner , aar annertar Qualitätsmöbel anzusehen .

Durch Broaelnliaiit und teils SbIUsI -

laBrmaiiaii Hiiiasta rreisai

SctHafZ . elohe , mod . Form ,
3tUr. Schrank , Innenspiegel
mit Vorhang , weißer Marmor
Rompi. aao .- sbo .- eao .-

HDChBn.natlas .,neuestStils
kompL 19 » .- 250 .- 320 .-
Ulolinz ^ schöne gefäiL Mo¬
delle , kompL m.Lederstühlen
390 .- « 20 .- 970 .-

Tornilter

fieniämmle
( 51 Kronenstr. 511

Badisches
Landestbealer
Donnerstag , 8 . Juni

*D 27
(DounerStagmietel
Th .-Gem. 3. S .- Gr .

2. Hälfte
Zum ersten Mal

Zinsen
Komödie von Shaw

Regie : Dr . Landgrebe
Mitwirkenve : Schreiner ,

Seiliaa , Just . Kühne,
Müller , Schulze,

v .d.Trenck, H . Kienschers
Anfang lSP/j Uhr

Ende 21- /4 Uhr
Preise A (0.70- 6.0CU )

— 831

E
r. 6. 6. Lohengrin
0 . 7. 6. Vom Teufel

eholt . So . 8. 6. Gast,
stiel Jodita FuenteS :

Madame Butterfly . Mo.
9. 6. Gastspiel Joses
Witt : DerBogelhändler

Die Inhaber der im
Monat Oktober 1829
unter Rr . »8 812 dir
mit Rr . 80008 auSgc

Iltenbezw .erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit ausgefordi
ihre Pfänder bi» längst.
8 Juni 1930 auszu
löse » oder die Scheine
bi» zu diesemZeitpunki

erneuern zu lasten,
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Versteigerung
gebracht werden . 656
Karlsruhe , 31. Mai 1930
Städt .PsaudlelhIafle .

Unsere Büros bleiben am

Pf ingst - Samstag
geschlossen

ßadilcne LanduiirtlcnaftsDanh
(Bauernbank ) s . G . m . b. H .

Zentrale :
Lauterbergstr . 3

Depositenkasse :
Erbprinzenstr . 31

'WandeMßogel !
SdHdUitti 159
per Sttlok 8** 7 .« 6.* 8 .- B.BO 8.«
Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse !

Arthur Baer
Kaiserstr . 133 ESKKHr-a«

gegenüber der kleinen Kirche
verkatffsrSume nur eine Treppe hoch!

Ratenkaufabkommen 4226

Kdcheohüfelt
mit Kredenz, Tisch , zwei
Stühle (neu). M 210 .—,
eiuz. Küchen -Kredenzen,
Plüsch-Diwan , Chaise¬
longue , Schreibtische,
billig bei Htschmaun ,
Zähringerstr . 20. 4185

Vmrtmml mw«H Varrat — |

JCoioHuäuwLcm
Feinstes Weizenmehl „Haus-

marke Stadion“ . . . . 5 ® 1 .30
Feinstes Welzenauszugsmehl

„Stadion“ . 5 « 1 .40
Zucker , fein . 5 R 1 .48
Haferflocken . 3 R —.75
Zltrozit . « 1 .— H R - .30
Tee, Sumatra -Java -Mlschung

100,0 1 .. . 50,0 -.50 . 25.0 - .25

JOmsecuen
Reineclauden . . .
Apfelmus Ia. . . .
Gemischte Früchte
Gemüse-Erbsen .
Karotten □ . . . .

H Dose
- .95
- .55
1 .48
- .56
- .44

H Dose
- .62
- .36
- .78

- .30

O&st und Qetnüse
FrischerKopfsalat & st ir §
Frische aurhen . stuck 25#
Junge Karonen - B Und 25 ?
FriSCh. pid 38 ?
Naue Tomaten . . . p«̂ 38 ?
Frischer Spargel so?
Suppenspargel . Pfund 25 ?
Neue Kirschen . ^ 40#
Bananen goidgeme . . . pfun d 58 ?
Neue Kartoffeln » p^ d 24?

Zltronade u . Himbeersaft
65 % Zucker ' /. FI. 1 .40

Ingelheimer Rotwein Ltr . —.65

Natural -Limon. Squash' /'FI . 1 .30 Hfl —.75 hfl - .so
Edenkobener . weiß . . Ltr . —.65

'lüucstwacen
Rotwurst , Leberwarst . Mettwurst

Stück —.50
Mecklenburg. Plockwurst S 1 .58
Holsteiner Salami . R 1.75
Schlackwurst L Fettdarm R 2 .4t
Rucksackproviant , fertige Ge¬

richte . . . Dose -.95» -L», —.60
Bierwurst . . . R uo H R —.35

JCäse und £etle
Feinste norddeutsche Tafelbutter ^

gesalzen . R l .So
Allg. Tafel-Butter . . . R 145
Camembert , vollf., 6teil. Sch. —.78
Dän.Blasenschmalz gar .rein R —.85
Kondensierte Milch , „Marke

Goldjunge“
. . . . 2 Dosen —.98

Maikammerer Hundertmorgen
Ltr . - .78

Gleiszeller Muskateller Ltr .—.90

MMMMW
E Wieder elngetroffen i

| Wol ^aliillmer
= gefr ., I. Qualität i| « E
= Ptund leib

piiuiniuiiuiniuiiiiii «inpiiiiiiiiiiiiifflinninmiiuiiiiiniiiiiiinii
wir rosten unseren Kaffee täglich seiest

Pfund von 1 . 95 an

Gratis koftproben
GehocnterscmnHen i

55HinterschJnken . her¬
vorragende Qualität

j li Pfund

An heißen Tagen zur neuen Soda - Fontäne
in unserem Erfrischungsraum 1

SCHMOLLE »
Vas Haus, in dem Sie gutu.preiswert Raufen

i mM

ei

Mädchen » da» schon in
Stellung war , sucht
Stellung,gleich welcher
Art . Angeb . u. Nr . 41b7
an d. VolkSfreundbüro

Junge , sanb . Frau sucht
Kundenhäuser

imBügeln,Flicken,sowie
WäscheauSbestern.

Angeb . unL Nr . 4206 an
da» Boikssreundbüro .

mm

Schialziiiimgr
Blrkfl im.

kompL 550 .
fflhbei
Carl Baum SCO.
ErDprinzenstraBe 30
8tindigeB Ltfler Iber 100

Zimmer nid Küchrn
412

Mliche BellglmMachug«
Freibadeplätze in der Gemarkung

Karlsruhe .
Ans Grund des 8 1 Absatz 1 der Bade-

ordnung der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe vom 6 . 2. 1930 werden nach . Anhö¬
rung des Stadtrats folgende Plätze als
Freibadeplätze bestimmt :
1. an der Alb :

a) Frauenfrerbad etwa 80 m südlich
des Brunnenstückwegs am Südende
ron Rüppurr .

b) Männerfreibad etwa 100 m nörd¬
lich des Scheibenhardtwegs bet
Rmwurr ,

c) allgemeines Freibad bei den Kol¬
benäckern . Stadtteil Beiertheim ,

6 ) allgemeines Freibad Grünwinkel
etwa 200 m südwMich der Bahn¬
linie Karlsruhe —Maxau .

2. am Rhein :
allgemeines Freibad am Westrand des
Grohgrundes von km 188,7 ' bis
km 189,5 , d . i . bis zum Südende des
P ' ' . .
I

bun
alS rV*ll( . «TVOV —UV. '. —. V V. . V. . U,
Schilder als Freibadplätze bezeichneten
Stellen ist auf der Gemarkung der Lan¬
deshauptstadt das Baden in der Alb und
im Rhein verboten . Ausgenommen von
diesem Verbot sind nur die zwei städti¬
schen Badanstalten Ravvenwört und das
Rbeinbafenbad . sowie die Badeanstalt
de» « arl « uber Schwimmvevein» ow

Kühlen Krug und die Badeanstalt des
Bereins für Raturgemähe Lebensweise
bei den Weiheräckern.

Zuwiderhandlungen gegen diese Be¬
stimmungen werden gemäß 8 13 der
Badeordnung an Geld bis zu 150 RM .
bestraft . Die Polizei ist mit der Kon¬
trolle beauftragt . 832

Karlsruhe , den 26. Mai 1930.
>es Bezirksamt

ion 8 —.

Gemeinde-, Kreis- und
Gebäudesondersteuer betr.

Die erste Rate der Gemeinde- und KreiSsteuer
Vorauszahlung und die zweite Monatsrate der
Gebäudesondersteuer für da» Rechnungsjahr
1930 find aus 8 . Juni ISS « sällig.

Wer bi» zu diesem Zeithuntr seineSteuerschuld
nicht begleicht, hat al » BersäumniSgebühr
10 v . L . Verzugszinsen zu entrichten und setzt
stch außerdem der Gefahr einer mit weiteren
Kosten verbundenen Zwangsvollstreckung au» .

Eine besondere persönliche Mahnung
ergeht nicht mehr . 833

Stadthauptlaste .

[Ylieteruereiniguno Karlsruhe (e.u.
Q.MhiflHttU» (m brtill . lifng . ) Btiuiitwitr . 3t, Stfc.UI
SgrMMIUMMieden Montag u.Freitagim „Kaffee
Nowack“ . ieden Mittwoch „ Untei den Linden
EckeYorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v . 1-7 »Uhi

Cfcvarfcn
Socken

Handschuhe

Karl Kimmerle Äss *
OFFENBURG, LANGESTRASSE1

Bei Ihren EinkSnfen 'TLM'LLL" dieser

KaDllaU :s 3?
_

im Anschnitt pku°^ x

KaDliau-Filel < 5ji
6 »“

Nur in den Filialen: Werderpl»4*’ fj?

bergplatz, Hardtstraße , Weltzie0*
^,

’
^ ^

Kriegsstr., Amalienstraße, Ludwig " &
Straße, Karlstraße 99

In unserer SPBZlal-AbtellUng *
finden Sie eine große Autwahl tiß

Fiuo- u. SeeHsp
u . a . Karpfen, Schleien, Brazen,

Jg . Hahnen aus eig . Farm '
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